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DIE ERFORSCHUNG DER RÖMERSTRASSEN 
IM NORDÖSTLICHEN SLOWENIEN
STANKO PA H IČ 
P okra jinsk i m uze j M aribor
A ntiken  Q uellen zufolge fü h rten  folgende öffentliche S trassen  
nordöstliche S low enien von T ro jane bis zu d er S taa ts- und inneren  i 
— kroatischen  G ren ze :1
T a b u l a  P  e u t i n  g e r i a n a
A dran te
XXXVII




Petavione Petav ione Colatione
XX X XV III
Ad vicesim um R em ista Iuenna
I t i n e r a r i u m A n t o n i n i
A dran te  m ansio
Caleia civitas m. p. X X IIII
R agundone m. p XV III
P atav ione civitas m. p. XVIII Patavione civitas
In  m edio C urta A qua Viva m. p. XX
H alicano m. p. XX X I
I t i n e r a r i u m B u r d i g a l e n s e
m ansio H adran te
m uta tio  Ad M edias m il. X III
civitas Celeia m il. X III
m utatio  Lotodos m il. XII
m ansio Ragindone mil. X II
m utatio  Pultovia mil. X II
civitas Poetovione m il. X II civitas Poetovione
m utatio  R am ista mil. V ili
Diese spärlichen  u n d  durch  Zufall erhaltenen  Quellen bringen keine anderen 
w ichtigeren S trassen , die in  diesem Bereich sich sicher befinden m ussten, so 
nam entlich  die V erb indung  m it Flavia Solva  und offensichtlich auch m it 
V irunum  du rch  das D ravatal.
Von den aufgezäh lten  Siedlungen und S tationen  w ar die Lage der S tädte 
Celeia und  Poetovio  n ie  um stritten , da sie ja  seit langem  durch reichliche ar-
A bb. 1: Die R öm erstrassen  in N ordostslow enien nach Tabula P eutingeriana. 
Sl. 1: Rimske ceste v severovzhodni S loveniji po Tabuli Peutingeriani.
chäologische Reste bezeugt w urden. Dagegen sind der V erlauf der aufgezählten  
S trassen  und  die Lage der m eisten S tationen  noch heute n icht völlig geklärt. 
D ie älteste  D arstellung  der S trassen bot zw ar schon die Tabula Peutingeriana, 
d ie jedoch keine b rau ch b aren  topographischen A ngaben gibt. D ennoch en t­
sp rich t h ier die S trassenrich tung  w estlich von Celeia den na tü rlichen  Ge­
gebenheiten  der L andschaft und auch der V erlauf der S trasse nach V irunum  
äh n e lt sehr der b ish er verm ute ten  R ichtung (Abb. 1). Die Lage der S ta­
tionen  ist h ier vor allem  wegen der rich tigen  Reihenfolge w ichtig , die 
Z w ischenentfernungen  sind jedoch w illkürlich  eingetragen, so dass n u r die 
M eilenangaben in den  Itin e ra ren  eine sichere G rundlage fü r  das Suchen dieser 
S ta tionen  gew ährleisten .
Die ersten  V ersuche einer sicheren Einzeichnung der S trassen u n d  S tationen 
b e ru h ten  m ehr auf an tik en  Quellen und den schon bekann ten  archäologischen 
R esten bedeutender an tik e r O rte als auf der genaueren E rforschung der land­
schaftlichen B edingungen. So glaubte A. T. L inhart (1788) den V erlauf der 
S trasse  zwischen A tra n s  und Celeia südlich der Savinja ziehen zu können. 
D ie S trasse nach V iru n u m  über V itanje u n d  jene nach Poetovio  am  südlichen 
P ohorje  passen sich dagegen viel m ehr den G egebenheiten der L andschaft an, 
die aber in seiner K arte  kaum  angedeutet sind  (Abb. 2 A).2 Bei den Versuchen, 
die Lage der S ta tionen  zu bestim m en, w ar bei L inhart nam entlich  Colatio im 
allgem einen richtig  eingezeichnet, w as sp ä te r — nach Freilegung d er antiken 
G ebäude und  G räber in  S tari trg  bei Slovenj Gradec — auch archäologisch 
bestä tig t w urde.3 A uch fü r  Upellae ha t sich bis zum neuesten Zw eifel die 
A nsicht durchgesetzt, dass sie bei V itanje w ar, obwohl es do rt fü r diese S tation 
keine archäologische B estätigung gab.4 Ragando  ha t L inhart irgendw o an  der 
D rav in ja  (bei Slovenske Konjice) eingezeichnet, was nicht w eit von Ložnica ist, 
wo es von einer R eihe anderer A utoren bis in  die Neuzeit verm ute t w urde.5
Abb. 2: Die R öm erstrassen in N ordostslow enien nach: a) A. T. L inhart, V er­
such. einer Geschichte von  K r a in . .  . 1, 1788; b) A. M uchar, Das Römische 
N o r ic u m .. .  1, 1825; c) A. M uchar, Geschichte des H erzogthum s S te ierm a rk  1,
1844.

A uf einer ziem lich verlässlichen kartographischen  G rundlage h a t A. M uchar 
in  seiner Tabula N orici R om ani (1825) den V erlauf der R öm erstrassen in  diesem 
B ereich  eing'ezeichnet (Abb. 2 B).6 Dem zufolge scheinen dort die R ichtungen 
der S trassen  verständ licher. Jene  von A tra n s  nach Celeia verlief nach ihm 
grösstenteils über die Ebene des Savinjatales. Die V iru m m -S trasse is t h ier 
jen e r bei L in h art ähnlich , n u r dass sie von Colatio n icht an  P reva lje  vorbei, 
sondern  über D ravograd  eingezeichnet w urde, w orin sich n u r w enige A utoren 
M uchar anschlossen.7 E inen eigenartigen V erlauf, zum Teil durch  das D ra- 
v in ja ta l, h a t h ier die S trasse nach Poetovio. Ih re  Fortsetzung ha t M uchar m it 
zwei S trecken eingezeichnet: einer über die Slovenske gorice bis R adkersburg  
(ad vicesim um ) und an d ere r über P tu jsko  polje bis Čakovec (in m edio Curta) 
sow ie w eiter bis zu r M ura (Halicanum). E r h a t als E rste r die verm utliche 
S trasse  von Poetovio  nach  V irunum  en tlang der D rava eingetragen. Die V er­
bindung m it Flavia So lva  ha t er jedoch e rs t von R adkersburg en tlang  der 
M ura  angedeutet. A usser Colatio und Upellae h a t M uchar auch die Lage der 
S ta tionen  Lotodos (»Seitz« =  Žiče), Rugando  (»am Berge S tudenitz  =  S tude­
nice) und Pultovia  (»am Pulskaflusse« =  Polskava) bestim m t.8 E inen ähnlichen 
V erlauf haben die R öm erstrassen auch auf M uchars zw eiter K arte  Stiria  Ro­
m ana  (1844) in  seiner Geschichte des H erzogthum s Steiermark, (Abb. 2 C). H ier 
sind  von Poetovio  nach  Halicanum  (bei M ursko Središče) zwei S trassen  einge­
tragen , w ährend  in  m edio Curta  diesmal nörd lich  von Središče ob D ravi ge- 
kennzeicnet ist.9
A uch F. P ichler h a t auf der K arte  im  R epertorium  der steierischen  
M ünzkunde  2 (1867) die röm ischen H aup t- und  N ebenstrassen eingezeichnet 
(Abb. 3 A). H ier ist n eu : ein gem einsam er V erlauf der S trasse nach  Poetovio  
und  V irunum  von Celeia  bis Škofja vas sowie die R ichtung d er Poetovio- 
S trasse an S tranice u n d  Slovenske K onjice vorbei bis Slovenska B istrica. Bei 
den ost- und  no rdw ärts  von Poetovio  fü h renden  S trassen h a t P ich ler teilw eise 
M uchar. — doch m it einigen U nstim m igkeiten, — w iederholt.10 Von den an ­
deren  S trassen  ist die R ichtung von Poetovio  am  rechten U fer der D rava bis 
M aribor von grösserer Bedeutung. Zum e rsten  Mal erscheint h ier die S trasse 
aus dem Sulm gebiet ü b e r den K ozjak ins D ravata l. Auf gezeichnet is t auch eine 
N ebenstrasse über die H öhen des Pohorje. Ä hnlich  verlaufen  die S trassen  auch 
au f der von P ichler verfassten  A rchäologischen K arte  von S te ierm ark  (1879), 
n u r  dass sie dort schem atischer eingezeichnet sind (Abb. 4 A).11
In  »Noricum und  Pannonien« (1870) h a t F. K enner auch die röm ischen 
V erkehrsw ege eingehender besprochen.12 Die H eeresstrasse gegen Pannonien 
lief nach seinen A ngaben im  Text und  auf der beigegebenen K arte  von A trans  
(Trojane—Ožbalt) ü b e r A d  Medias (bei K apla) und dann nördlich der Savinja 
bis Celeia. (Abb. 3 B) W eiter gegen N orden gab es nach ihm  eine gem einsam e 
S trasse ungefähr bis V ojnik, wo die F ah rb ah n  nach V irunum  abzw eigte. Sie
Abb. 3: Die R öm erstrassen in  N ordostslow enien nach: a) F. Pichler, R eperto­
r iu m  der steierischen M ünzkunde  2, 1867 ; b) F. K enner, N oricum  und  Pan­
nonien, 1870; c) H.-R. K iepert in  CIL  3, K arte  4, 1873.

fü h r te  über Upellis (V itanje) und Colatio, dann  aber im Bogen in  das Sečni- 
ca ta l sowie w eiter ü b e r P reva lje  nach luenna. D ie S trasse nach Poetovio  ist 
d ann  in der von K nabl festgestellten  R ichtung ü b er Lotodos (Lindek bei S tra ­
nice), Pagando  (Spodnja Ložnica) und  Pultovia  (Sikole) dargestellt. Von Poe­
tovio  w eiter h a t K enner zwei eigene R ichtungen dargestellt. Die erste  en t­
sp rich t fast genau dem  ta tsäch lichen  V erlauf der Strasse über Ormož (Curta) 
u n d  H alicanum  (Š trukovec unw eit M ursko Središče), jedoch m it der Abwei- 
gung über Središče ob D ravi, w ohin er A d  v icesim um  gesetzt hat. D ie zweite 
S trasse  h a t K enner ü b er Zavrč (Ramista) u n d  w eiter über A qua v iva  (M ajerje 
bei P etrijanec) eingezeichnet. Eine S trasse nach  Flavia Solva  und an d ere  schon 
vorgeschlagene R ich tungen  gab es bei K enner nicht.
A uf der von K ieperts verfassten  K arte  in  CIL III (1873) dienten die W asser­
läu fe  als genügende G rundlage zur genaueren  E intragung der an tiken  Sied­
lungen  und  der R öm erstrassen (Abb. 3 C).13 Die R ichtung A trans—Celeia—  
lu en n a  en tsp rich t h ie r den m eisten b isherigen V orstellungen, dagegen ist der 
V erlau f der S trasse Celeia— Poetovio  an P onikva und Studenice vorbei völlig 
neu. Dies gilt auch fü r  die S trasse von Poetovio  über die Slovenske gorice nach 
Savaria, w ährend  die S trassenrich tung  nach S irm iu m /Siscia bis V araždin  den 
spä te ren  E rm ittlungen  entspricht. A ndere S trassen  gibt es auf d ieser K arte  
n ich t. Von den S tationen  sind aber n u r drei eingezeichnet: Colatio, Rogando 
(Studenice) und  H alicanum  (diesmal bei L endava).14
F ü r säm tliche dieser K arten  ist es charakteristisch , dass die eingetragenen  
S trassenrich tungen  n ich t das Ergebnis von G eländebegehungen sind. Die 
A bsicht der A utoren w a r  es vielm ehr, die röm ischen S täd te  m it den Strassen 
so zu verknüpfen, dass sie sie m öglichst geeignet verbanden und zugleich den 
A ngaben der an tiken  Q uellen entsprachen.
Doch standen  schon vor dem Ja h r  1867 die ersten  Ergebnisse der u n m itte l­
b a ren  S trassenbegehungen zur V erfügung. Im  J a h r  1861 veröffen tlich te  näm ­
lich  R. K nabl die B eschreibung seiner Begehung der R öm erstrasse Celeia—Poe­
tovio , was P ichler noch n ich t berücksichtig te.15 Dabei hielt sich K nabl an fünf 
von ihm  selbstbestim m te R ichtlinien: u n m itte lbare  S trassenspuren, M eilen­
steinfundorte , N am en an tik er H erkunft, die. Ü bereinstim m ung der E n tfe rn u n ­
gen auf den M eilensteinen und in  der N atu r sowie geeignete Bedingungen fü r 
die S trassenführung  in  der Landschaft. Seine B eschreibung dieser S trassenreste  
g ib t zw ar ziem lich allgem eine Angaben, die eine genauere Ü berprü fung  von 
O rt zu O rt n ich t gestatten . Dennoch ist die S trasse auf der beiliegenden K arte  
deutlich  genug eingezeichnet, dass sie sich sow ohl auf den genaueren  K arten  
als auch im  G elände verfolgen lässt. Da die begangene S trassenlin ie an  Čadram  
vorbei K nabl viel g ünstiger schien als die bis dahin  verm uteten  R ichtungen.,
A bb. 4: Die R öm erstrassen in N ordostslow enien nach: a) Pichler, T e x t zur 
archaeologischen K arte von  Steierm ark, 1879; b) F. Ferk. M ittheilungen  des 
historischen Vereines fü r  S te ierm ark  41, 1893 =  S. Pahič, Razprave  1. raz­
reda SA ZU  6, 1969, m it N achträgen aus F erks Nachlass; c) P. Schlosser.
D eutsche R undschau fü r  Geographie 35, 1912— 13, 516 ff.

kam  e r zu dem  Schluss, dass die Itin e ra rs tra sse  Celeia— Poetovio  n u r  dort 
verlau fen  könnte.
G u t zwanzig Ja h re  sp ä te r begann F. F e rk  m it der R öm erstrassenforschung 
in  diesem  Bereich. E r fasste  sie zusam m en in seinem »V orläufigen Bericht 
ü b e r das röm ische S trassenw esen  in  U nterste ierm ark«  (1893), dem  e r aber 
ke in e  K arte  beilegte.16 D ort verw arf er in  scharfem  Ton K nabls Feststel­
lungen, w obei e r als H auptnovum  seiner eigenen Forschungsw eise die V er­
w endung  genauer S pezialkarten  hervorhob.17 F erk  zeichnete seine lang jährigen  
B eobachtungen in  seinen  Ferien-T agebüchern  auf, die zw ar erhalten , jedoch 
noch n ich t genügend ausgew erte t sind.18 A uf G rund seiner E rm ittlungen  ver­
such te  er ein  System  der Itinera r-, H eeres- und  V izinalstrassen sow ie der 
Saum w ege zusam m enzustellen (Abb. 4B ).19 N eu w ar bei ihm  vor allem  die 
R ich tung  der S trasse Celeia— Poetovio  ü b e r Ponikva und Š m arje  p ri Jelšah  
n ach  Poljčane im  D rav in jatal, die ähnlich schon bei K iepert eingezeichnet w urde. 
D er V erlauf dieser S trasse  von Celje bis K ris tan  v rh  fällt jedoch m it d er heu te  
aufgelassenen neuzeitlichen »Brežice-Strasse« zusam m en, die Ferk  fü r  röm er­
zeitlich  h ielt.20
D ie VirunuTO-Strasse von Celeia soll nach  F erk  an V ojnik u n d  F ranko­
lovo vorbei, jedoch u n te r  Lindek bis V itanje und  w eiter ins M islin jatal ver­
lau fen  sein. D ort sah  er ih re  Fortsetzung u n te r  dem P ohorje am  O strand 
d e r M islinja bis Legen in  Slovenj G radec und  w eite r durch  das M ežatal nach 
luenna. Auch diese R ichtung, die m it k leineren  A bw eichungen schon in  frü h ­
e ren  R eisebeschreibungen erscheint, is t in  einigen A bschnitten  unverständlich , 
da  die L andschaftsverhältn isse sie kaum  erm öglichen.21
Als d ritte  Itin e ra rs tra sse  hat F erk  die R ichtung von Poetovio  ü b e r Videm 
p ri P tu ju  und am h eu te  w eggespülten S ü d ran d  des P tu jsko  polje bis Zavrč 
beschrieben. D ieser A bschn itt g ründe t aber m ehr auf der V olksüberlieferung 
als au f tatsächlichen S trassenresten , w eshalb e r von späteren  A u to ren  nicht 
m eh r berücksichtigt w urde .22
K nabls S trasse Celeia— Poetovio  h a t F e rk  auf drei S trassenrich tungen  auf­
geteilt. Von Celeia bis Frankolovo w ar sie zugleich Itinera rstrasse  nach  Viru- 
n u m  als auch die H eeresstrasse nach Flavia Solva. Diese verfolgte er in  Rich­
tu n g  der sogenannten »Röm erstrasse« ( = neuzeitlichen, nach  dem J a h r  1807 
aufgelassenen und nach  S tranice verlegten  »H aupt-Com m ereialstrasse«) über 
P olena nach Slovenske Konjice, w obei er die noch erhaltene gem auerte  Brücke 
bei V erpete als röm isch erk lärte . K nabls A bschnitt K riževec—Slovenska Bi­
s trica  über C adram  h a t F erk  n icht berücksichtigt, da er die ta tsäch lich  vor­
handenen  S trassenreste  ü b er Spodnje G rušovje entdeckte. Dieser S trassen teil 
w a r fü r  ihn, von V itan je  ausgehend und bis Slovenske Konjice in  zwei Rich­
tu n g en  füh rend  (über S tran ice und  später ü b e r Jam nik), zugleich die H eeres­
strasse  V irunum —Poetovio. Einen d ritten  A bschnitt der H eeresstrasse sah
Abb. 5: Die R öm erstrassen in N ordostslow enien nach: a) K. M iller, Itineraria  
Rom ana, 1916, Abb. 130, 131, 134; b) B. S aria  in  M. Kos, Zgodovina Slovencev, 
1935, Beilage 1; c) B. S aria  in  Archäologische K arte von  Jugoslavien: B latt 
P tu j, 1936 und  B latt Rogatec, 1939.

F erk  bei K ris tan  v rh  u n d  Rogaška Slatina, die eigentlich ein Teil der neuzeit­
lichen S trasse ist, bevor sie im Ja h r  1836 aufgelassen und auf die L inie: Celje— 
Š e n tju r—G robelno v erleg t w urde, w obei P odp la t die Rolle von K ris tan  vrh  
übernahm .23
F erk  beschäftig te sich kaum  m it den S trassenstationen. Er b ew erte te  nur 
K nabls A ngaben als gegenstandslos und e rw äh n te  lediglich eine b isher noch 
unerfo rsch te  F u n d stä tte  bei Spodnje Preloge als P ferdew echselstation.24 Den­
noch w ar sein System  der H auptstrassen, — andere w erden hier n ich t berück­
sichtigt, da sie kaum  archäologisch bew eisbar sind, — fü r den überw iegenden 
Teil des nordöstlichen Slow enien lange Z eit ausschlaggebend. H eute w eckt 
es sowohl w egen B enennung der S trassen als auch einiger S trassenrich tungen  
schon so viele Zweifel, dass es n u r teilw eise beachtet w erden darf. Es sei 
jedoch h inzubem erkt, dass seit dam als in  fas t h u ndert Jah ren  n iem and  ver­
such t hat, du rch  eigene Begehungen das slow enischsteirische R öm erstrassen- 
netz in  solchem U m fang zu erforschen. D eshalb ist auch nicht verw underlich , 
dass Ferks Festste llungen  von H istorikern  und  ebenso A rchäologen oft als e r­
w iesen oder zum indest als möglich übernom m en w urden.25
In  bescheidenerem  U m fang, — ohne eigene Begehung, — schrieb  auch 
P. Schlosser ü b er die R öm erstrassen (1913) und  zeichnete sie in seine »Ver­
k eh rsk a rte  zur Vor- und  Frühgeschichte des Bacherngebietes« ein (Abb. 4 C).26 
B etre fft der H aup tstrassen  lehnte  er sich an  K nabl und  Ferk, jedoch auch an 
Pischinger, der die R öm erstrassen im  Bereich von P tu j verfolgte, an.27 Schlosser 
h a t som it zwei g leichw ertige S trassenrich tungen  von Celeia nach Poetovio, 
zw ei S trassenrich tungen  zwischen S tran ice und  Slovenska B istrica sowie zwei 
m ögliche R ichtungen nach Flavia Solva  (von Slovenska B istrica und  S traž- 
gojnca) dargestellt. In  seiner K arte  ist w ieder die R öm erstrasse en tlang  der 
D rava (m ittelalterliche »via regia«) nach K ärn ten  sowie eine V erbindung von 
M aribor m it Flavia So lva  über Pesnica eingezeichnet. Es g ib t da eher zu viele 
V izinalstrassen und w iederum  die Saum w ege über das Pohorje, von denen 
M uchar und P ichler geschrieben haben.28
In  der ausführlichen  D arstellung »Itineraria  Romana« (1916) h a t K. M iller 
die Strasse nach C arnun tum  in seine S trecke 72, A bschnitt d, eingereih t.29 
Sie verlief nach ihm  von T ro jane (A trans) über Gomilsko (Ad M edias) nach 
Celeia und von do rt w eite r in  Ferks R ichtung, wobei die S tationen  Lotodos 
bei Ponikva (?), Ragando  im  Raum  von Poljčane  und Studenice, P ultovia  aber 
bei Podlože gesetzt w u rd en  (Abb. 5 A). O stw ärts von Poetovio  sollten A d  vice­
s im u m  bei Središče ob D ravi und H alicanum  bei Lendava bestanden haben. 
H ier gab es bei M iller w iederum  zwei R ich tungen: eine kürzere ü b e r die Slo­
venske gorice (S tara cesta), und eine längere entlang der D rava ü b e r Čakovec.
Die V iru n u m -S tvasse w ar h ier ein  Teil der S trecke 71, deren A bschnitt c 
ü b er Colatio und Upellis (Vitanje) nach Celeia führte . Von do rt sollte ih r  
V erlauf m it der frü h e r e rw ähn ten  R ichtung bis Poetovio  gem einsam  sein, wo 
sie unm itte lbar von d er S tad t selbständig über Ram ista  (bei Babinec) einge­
trag en  w urde. Die M eilensteine bei S tran ice h a t M iller n u r m it e iner m öglichen 
S trassenrich tung  Celeia—-Stranice—V itan je—Colatio in V erbindung gebracht.
Auch von den slow enischen A utoren haben  sowohl A. S tegenšek fü r  den 
Bereich des D rav in ja ta les (1909) als auch F. Kovačič fü r  das ganze G ebiet 
(1926) Ferks Festste llungen  übernom m en.30 Kovačič h a t in  seinem  kurzen  Ab-
riss der R öm erstrassen auch K nabl m iteinbezogen, füg te  aber noch einige eigene 
D eutungen hinzu, w obei er die S trassensta tionen  auf die bis dam als genannten 
Stellen festleg te .31
Die erste neue K arte  der R öm erstrassen  (ausgearbeitet von B. Saria) ha t 
indessen M. Kos in  seiner G eschichte der Slow enen (Zgodovina Slovencev) 
im  Ja h r  1933 verö ffen tlich t. H ier w u rd en  zu den m eisten vorherigen  Feststel­
lungen noch einige neue  h inzugefüg t.32 N eben K nabls S trassenrich tung  über 
C adram  w urde Ferks S trassen lin ie  Celeia—Poetovio, — so wie sie bereits 
Kovačič an g efü h rt h a tte , — an  Š e n tju r  vorbei abgeändert (Abb. 5 B). Die 
S trasse nach V iru n u m  w urde  bis V itan je  un m itte lb ar entlang der H udinja 
eingezeichnet. Östlich von Poetovio  v e r lä u f t h ie r die Savaria-Strasse über die 
Slovenske gorice, m it A d  vicesim um  an  d er Ščavnica und  H alicanum  am 
M ittellauf der L edava.33 E ine zweite, w eniger w ichtige oder nu r verm utliche 
S trasse soll über O rm ož nach M edjim urje, die S trasse nach S irm iu m /Siscia 
dagegen an  Zavrč (Ram ista?) vorbei v e rlau fen  sein. Die V erbindung m it Flavia 
Solva  w ar h ier n u r von Poetovio  ü b e r M aribor dargestellt, wo die S trasse nach 
K ärn ten  en tlang  der D rava  abzw eigte.34
Bis zu den Jah ren  1936— 1939, als von der Archäologischen K arte  Jugo­
slaw iens die B lä tter P tu j u n d  R ogatec m it K a rte n  1 : 100.000 erschienen w aren, 
is t das W issen um  die R öm erstrassen  in diesem  Bereich durch zwei neue 
Feststellungen ergänzt w orden. Z unächst h a t A. Serpp die Reste a lte r F ah r­
bahnen  im  D ravata l beschrieben, die aus S te inp la tten  m it R adspuren bestan­
den.35 Die zw eite N euheit w a r die E ntdeckung  der alten  F lu rk a rte  im  Schloss 
Ormož, auf der die A bschn itte  der R öm erstrasse zwischen Ormož und  T rnava- 
Bach eingezeichnet sind  und  die V. S k rab ar der Ö ffentlichkeit vorlegte.36 
Diese A bschnitte  sind m eistens noch gu t erh a lten  und w aren durch  Ferks 
U ntersuchungen sowie einige andere  V eröffentlichungen, jedoch ohne Einzel­
heiten, bereits b ekann t.37
Auf der archäologischen K arte  des B lattes P tu j (1936) w ar die Savaria- 
S trasse von P tu j bis P resek a  m eistens m it grosser G enauigkeit eingezeichnet 
(Abb. 5 C).38 Dagegen h a t sich d er selbständige V erlauf der S trasse nach S ir­
m iu m /Siscia  un m itte lb ar von P tu j bis Zavrč durch spätere U ntersuchungen 
als unrich tig  erw iesen.39 K eine archäologische Bestätigung fand b isher auch 
die S trasse von P tu j an  d e r O stseite der Pesnica zum Z entralbereich  der Slo­
venske gorice, obwohl h ie r eine noch n ich t überp rü fte  S trassenrich tung  nach 
R adkersburg  nicht auszusschliessen ist.40 Auch beide S trassen von Poetovio  
nach N ordw esten, sow ohl en tlang  der D rava als durch das G rajenata l, m üssen 
erst nachgew iesen w erden . Ä hnliches gilt auch fü r die do rt eingezeichneten 
S trassen südlich von P tu j. D em nach sind auf der K arte  des B lattes P tu j einige 
tatsächliche und  einige noch n ich t ü b erp rü fte  Strassen dargestellt.
A uf der archäologischen K arte  des B lattes Rogatec (1939) h a t B. Saria 
K nabls und  Ferks R ich tung  der Strasse Celeia— Poetovio  als gleichw ertig 
bew erte t (Abb. 5 C). D er A bschnitt zwischen S tranice und Slovenska Bistrica 
an  Cadram  (Ragandò?) vorbei ist von K nabl übernom m en, w obei Ferks 
R ichtung ü b er Spodnje  G rušovje n u r flüchtig  e rw ähn t w ird .41 Von anderen 
S trassen ist h ier n u r  noch eine verm utliche Strasse von S lovenska B istrica 
nach Flavia Solva  e in fach  in der R ichtung der heutigen S trasse eingezeichnet. 
Die zweite M öglichkeit, — die geradelinige R ichtung von Sikole gegen Ma-
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ribor, — ist n u r im  T ex t erw ähn t, was noch fü r einige andere A bschnitte 
g ilt.«
A uf beiden K arten  w ar also n u r eine A usw ahl der w ahrscheinlichsten 
S trassenrich tungen  gegeben. Da sie jedoch auf einer genaueren K arten g ru n d ­
lage eingezeichnet w urden , ist h ier jed e r falsche S trassen  verlauf n u r  noch 
auffälliger.43 Ä hnliche oder sogar genauere R öm erstrassendarstellungen des 
nordöstlichen S low eniens sind seit dam als n ich t m ehr erschienen.44
In  der N achkriegszeit h a t die R öm erstrassen in diesem Bereich zuerst das 
B la tt Tergeste  (1961) der Tabula Im perii R om ani vorgestellt (Abb. 6 A).45 Ob­
w ohl es in  der Zw ischenzeit keine w eiteren  Angaben gab, ist das Bild des 
S trassennetzes h ier w ieder verändert, w as n ichts w eiter als eine neue In te r­
p re ta tio n  zu verstehen  ist. Die Strasse A tra n s— Celeia ist als bew iesene Rich­
tu n g  h ier aberm als südlich  der Savin ja eingezeichnet. K nabls und  Ferks 
S trassenrich tungen  Celeia— Poetovio  sind als gesicherte S trassenzüge n u r  bis 
S tran ice  bzw. Šm arje  p ri Jelšah  dargestellt. Da w eiter bis P tu j n u r  zwei 
N ebenstrassen m it grösstenteils unsicheren F ahrbahnen  eingezeichnet w urden, 
is t auf dieser K arte  die H auptstrasse  Celeia— Poteovio  in  keiner R ichtung zur 
G änze v ertre ten . N eu ist die N ebenstrasse von der M ura über M aribor bis 
Podčetrtek , dagegen ist die S trasse durch das D ravatal w estlich von M aribor 
n ich t eingetragen. D ie S trassenstationen  sind auf dieser K arte  an  den schon 
frü h e r  verm ute ten  O rten  eingezeichnet.
In  der im  Ja h r  1972 herausgegebenen G eschichte der S trassen in  Slowenien 
(Zgodovina cest na Slovenskem ) w ar ein K apite l auch den R öm erstrassen ge­
w idm et. Sie w urden  h ie r in  6 I tin e ra r- sowie 34 V izinalstrassen verschiedener 
G attungen  aufgegliedert.46 Auf der beiliegenden K arte  »R öm erstrassen auf 
dem  slowenischen T errito rium « (Abb. 6 B) is t die Itinerarstrasse  2 (A trans—Ha­
licanum  =  Lendava) in  m eist richtigem  V erlauf, jedoch über Čakovec ein­
gezeichnet. D ie S trasse 5 (Ad Lotodos =  S tran ice—Upellae =  V ita n je—Colatio) 
fü h r t  über Šm artno nach  S tari trg  und d ann  w eiter an K otlje vorbei gegen 
Iuenna. D ie S trasse 6 (Poetovio— Rem ista  — Bori) ist noch den a lten  A uf­
fassungen gemäss eingetragen. In der R eihe unterschiedlich b enann ter N eben- 
strasen  kom m en vo r: Saum w eg (tovorniška pot) Celeia— Flavia Solva, Neben­
w eg (stranska pot) Celeia— Poetovio  über Rogatec, W irtschaftsw eg (gospo­
darska  pot) Slovenska B istrica—Tinje usw. Neu sind: die M urastrasse (obm ur- 
ska  cesta) H alicanum —R adkersburg—Flavia Solva, zwei S trassen über das 
Pohorjegebirge und etliche andere. Dieses S trassensystem  stellt teilw eise eine 
unkritische B eurteilung  der bisherigen A nsichten  sowie einige eigenw illige 
D arlegungen vor. Sein  W ert als nach F erk  der zw eite Versuch einer p lan- 
m ässigen G liederung der R öm erstrassen ist dadurch  s ta rk  gem indert.
Die in  den Jah ren  1972—1975 von J. Šašel m ehrm als veröffen tlich te  K arte  
der öffentlichen R öm erstrassen in Slow enien s te llt den A bschnitt Celeia—Poeto-
A bb. 6: Die R öm erstrassen in N ordostslow enien nach: a) J. K lem enc in  Tabula  
Im perii Rom ani, 1961; b) Zgodovina cest na S lovenskem , 1972; c) J. Šašel, 




vio  nach K nabl vor, w obei Rugando  bei Slovenska B istrica e ingetragen  ist. 
(Abb. 6 C).47 D ie A bschn itte  Poetovio— Savaria  bzw. Poetovio—S irm iu m /Siscia 
sind  schon im  E inklang m it neuen E rkenn tn issen  von den G eländebegehungen 
(m it Ram ista  bei F o rm in  und  H alicanum  in  M artin  na Muri) eingezeichnet. 
N eu ist die S trasse von Celeia südlich der V oglajna bis R ifnik u n d  m it F o rt­
setzung nach Kozje u n d  Podsreda. D er A u to r v e r tr itt  h ier auch eine neue S tras- 
senrich tung  Celeia— Colatio un g efäh r von A rja  vas nach S tara  vas bei Velenje 
(Upellae) und  dann  ü b e r die B ergrücken nach  S tari trg . Ferks R ichtung Ce­
leia— Poetovio  an  P on ikva  vorbei w ird  h ie r n ich t m ehr berücksichtigt.
Im  Fundkatalog  A rchäologische F undorte  Sloweniens (Arheološka najdišča 
Slovenije) h a t J. Šašel (1975) auf G rund der Itinerarquellen , d er nam haften  
an tik en  F undorte  sow ie eigener A ufgliederung der S trassen zum  ersten  Mal 
m it s trengerem  M assstab das röm ische S trassennetz  Umrissen.48 D abei ging 
er nach dem  G rundsatz  vor, dass »als R öm erstrasse n u r jene S trasse  gelten 
kann , die sich m ittels der archäologisch-historischen M ethode bew eisen lässt«. 
D em gem äss sind  in  diesem  Bereich die viae publicae in  folgende S trassen 
aufgegliedert : III (A quileia)—Celeia— Poetovio—(Sirm ium ), VI Celeia—Cola­
tio—(V irunum ), VII (Celeia)—Slovenska B istrica?—Flavia Solva, V ili  und  IX  
Poetovio— A d v icesim um  bzw. Halicanum— (C arnuntum /V  indob ona) sowie als 
verm utliche noch XVI Poetovio— N eviodunum  und  XVII Poetovio— Flavia Solva. 
A uf der beiliegenden K arte  1 : 400 000 sind bei der S trasse III K nabls und 
F erks R ichtung am  südlichen Pohorje eingezeichnet. D ie A bzw eigung der 
S trasse  VII nach Flavia Solva  lieg t bei Sikole. Neu ist hingegen die R ichtung 
d er S trasse VI von A rja  vas über V elenje nach S tari trg . E ine S trasse  durch 
das ganze D ravata l g ib t es h ier nicht, einige andere R ichtungen sind jedoch 
als »alte Wege« (sta ra  pota) eingeordnet (Abb. 7 A). Von den S ta tio n en  sind 
diesm al Rag andò bei Spodnje Grušovje, Ram ista  bei Gorišnica und  Upellae bei 
V elenje gekennzeichnet.49 In  dieser Ü bersicht, die zum eist den derzeitigen 
Forschungsstand darste llt, w urde also F erks R ichtung Celeia— Poetovio  über 
Šm arje  pri Je lšah  und  Poljčane endgültig abgeschafft. Ih re  Teile sind  als »alter 
Weg«, ■—■ diesm al ü b e r Rogatec, — jedoch verblieben. Die R ichtung Siko­
le—M aribor—Flavia So lva  en tsprich t n u r zum  Teil dem verm ute ten  V erlauf auf 
dem  trockenen  Boden des W estrandes des D ravsko polje. U nter den  fehlenden 
S trassen  sind die ebenfalls verm ute te  R ichtung von P tu j bis M aribor über 
S tarše  sowie jene von P tu j nach  R adkersburg . Der A bschnitt d er Savaria—• 
S trasse  in  P rek m u rje  w urde  durch  die neuesten  Forschungen zw ischen Kot 
und  G aberje b estä tig t.50
Nach so aufgeg liederter D arstellung h a t P. P e tru  zwei Jah re  später (1977) 
eine neue K arte  des röm ischen S trassennetzes in Slowenien verö ffen tlich t51 
Die S trassen sind h ie r  au f einer G rundlage, die W asserläufe und  schattie rte
Abb. 7: Die R öm erstrassen in  N ordostslow enien nach: a) Arheološka najdišča  
Slovenije, 1975, K arte  R im ska doba; b) P. P e tru  in Zgodovina S lovencev, 1979 
73; c) Zusam m enfassung der S trassenrich tungen  nach aufgezählten  W erken
(Abb. 2 — 8).
c
H öhen im  M assstab 1 : 750 000 en thält, e ingetragen  und auf viae certae sowie 
viae incertae  verte ilt. Zu den erstgenann ten  gehört die S trasse A tra n s—Ce­
leia—Poetovio  m it der doppelten R ichtung am  südlichen Pohorje (nach K nabl 
ü b e r C adram  sowie nach  F erk  ü b er Spodnje G rušovje =  Pagando). Die Fort­
setzung ostw ärts von  Poetovio  ist ungenau, — am N ordrand des P tu jsko  po­
lje, —• eingezeichnet. G anz falsch ist hingegen die zweifache Ü berquerung  der 
Pesnica durch  die S trasse  nach S irm iu m /Siscia. Es g ib t zwei A bzw eigungen 
nach Flavia Solva: e ine als gesichert dargestellte  von Slovenska B istrica und 
eine verm utliche von Sikole nach Slivnica. Säm tliche anderen S trassen  sind 
als unsicher gekennzeichnet: so Ferks R ichtung Celeia— Poetovio  ü b e r Šm arje 
p ri Jelšah, die S trasse durch  das D ravatal nach K ärnten , die von Basel vor­
geschlagene, — hier e tw as abgeänderte, — R ichtung nach Colatio ü b e r Velenje 
und  andere. U nverständlich  ist die doppelte S trassenrich tung  von Poetovio  über 
die Slovenske gorice zu r M ura unw eit R adkersburg , wo sie durch eine Bogen­
verb indung abgeschlossen ist (?). Die K arte  w ar nicht gu t gedruck t: die S tras- 
senlin ien  sind  auf d er G rundlage grösstenteils gegen N ordw esten verschoben. 
D ieser Fehler ist noch deutlicher sichtbar au f der farbigen W iederholung dieser 
K arte  (Abb. 7 B) in  d er neubearbeiteten  G eschichte der Slow enen (Zgodovina 
Slovencev), wo P e tru  die archäologischen Perioden beschrieben h a t (1979). 
Jedoch sind h ie r geringfügige K o rrek tu ren  eingetragen und  die S trassen als 
Itin e ra r-  und  V izinalstrassen angeordnet. Dies ist zugleich die le tz te  bisherige 
K arte  der R öm erstrassen im nordöstlichen Slowenien.
Ausser diesen Ü bersichten  sind noch einige andere D arstellungen  des rö­
m ischen S trassennetzes in  diesem Bereich erschienen, die jedoch n u r W ie­
derholungen oder auch neue V arian ten  der S trassenrich tungen  vorlegten 
(Abb. 8 a - f).53 Auf diese Weise w urde die ohnedies schon sehr bew egte D eutung 
der Röm erstrassen noch bun ter (Abb. 7 C).
W enn w ir je tz t diese Ü berblicke des V erlaufes der R öm erstrassen in  den 
letz ten  zw eihundert Ja h re n  kurz zusam m enfassen, können w ir folgendes sagen. 
Die R ichtung der R öm erstrasse A trans—Celeia—Poetovio— H alicanum  ist tro tz  
der A bw eichungen im  Savinjatal, südlich von Stranice, im  D rav in ja ta l und 
auf dem D ravsko po lje  sowie östlich von P tu j in ihrem  allgem einen V erlauf 
und  m it w enigen A usnahm en richtig  geblieben. Ih r V erlauf w urde  durch 
K nabls und  Ferks Feststellungen am südlichen Pohorje sowie durch  Sarias 
D arstelung auf den K arten  der B lä tter R ogatec und P tu j entscheidend ver­
vollkom m net. Die vom  F erk  behauptete  R ichtung der S trasse Celeia— Poetovio 
an  Šm arje p ri Je lšah  und  Poljčane vorbei h a t sich tro tz  ein iger ähnlicher 
D arlegungen (CIL III 1873, G raf 1936, S aria  1939, TIR 1961) n ich t halten  
können. A uch die S trasse  Celeia— V iru n u m  w urde  bis zu den V ersuchen neuer 
D eutungen (Sašel 1972— 1975, P e tru  1977, 1979) m it unterschiedlichen V erände­
rungen  in derselben R ichtung über V itanje verzeichnet. Die V erknüpfung  m it 
Flavia Solva  w urde b isher m anchm al m it d er gegenw ärtigen S trassenrich tung  
Slovenska B istrica—M aribor gleichgesetzt und  die w ahrscheinlichste gerad­
linige R ichtung S tražgojnci/Š ikole—M aribor zu w enig berücksichtigt. D er w ah­
re  V erlauf der S trasse Poetovio—S irm iu m /Siscia  w urde erst in d er N achkriegs­
zeit durch E rforschung der ta tsächlichen S trassenreste  zwischen C unkovci und 
Form in endgültig festgestellt. Die S trasse von Poetovio  nach K ärn ten  entlang 
der D rava w urde  tro tz  Serpps E rm ittlungen  n ich t allgem ein anerkann t.
W enn schon diese H aup ts trassen  n ich t ganz erforscht sind und ih r V erlauf 
in  einigen A bschn itten  noch frag lich  ist, s te h t es um  die V izinalstrassen noch 
schlim m er. Es ist infolgedessen angebracht, sie  auf den K arten  lediglich als 
V erm utungen  einzuzeichnen. Diese S trassen  und  die sogenannten Saumwege 
können archäologisch kaum  bew iesen w erden , deswegen w ird  ih r V erlauf 
w ahrscheinlich  fü r  im m er u n k la r  bleiben.
Obwohl die auf den  b isherigen  K arten  dargestellten  S trassenverläufe  zum 
grössten  Teil noch ohne, u n m itte lb a ren  Bew eis oder n u r an H and  einiger 
sich tbaren  S trassen reste  eingezeichnet w orden  sind, m achen sich bei einigen 
seit dem J a h r  1964 schon m it dem  archäologischen Spaten ergrabene Feststel­
lungen  bem erkbar. D azu zäh lt v o re rs t d er neufestgestellte  S trassenabschnitt 
Cunkovci—F orm in  m it Ram ista  am  le tz ten  O rt, w om it der bisher behauptete  
selbständige V erlauf d er S irm iu m /Siscia  — S trasse  unm itte lbar von P tu j über 
Stojnci und  Zavrč en tfä llt. D er genauer ü b e rp rü fte  S trassenabschnitt zwischen 
Slovenske K onjice u n d  S lovenska B istrica ergab  durch bisherige E rforschung 
der G ebäudereste in  Spodnje  G rušovje eine neue  Festlegung der S ta tion  Rapan­
do. D urch den neu festgestellten  V erlauf der S trasse  über das P la teau  M islinjska 
D obrava zw ischen S ta ri trg  und  Dovže w ird  die R ichtung der V iru n u m —Ce- 
leia  S trasse ü b er V itan je  eindeutig  b estä tig t (Beilage 5: 1). A uch in  P rek ­
m u rje  haben  die n euesten  G rabungen  der S trassenprofile  bei Kot und  G aber je 
die m eist gerad lin ige  S trassen rich tung  zw ischen M artin na  M uri und  Dolga 
vas bei L endava endgültig  bestä tig t.54 E inen w esentlichen Beitrag stellen auch 
die neuen tdeck ten  G rundrisse  röm ischer G ebäude an der S trasse bei Spodnje 
G rušovje, S lovenska B istrica und  Spodnja  Nova vas dar, zu denen m an noch 
die bisher e rfo rsch ten  G räber zurechnen  m uss.55 Von besonderer Bedeutung 
sind jedoch neue E rkenn tn isse  ü b er den genauesten  V erlauf der R öm erstrassen 
in  den bisher erfo rsch ten  S trassenabschn itten , sowie über die Form en und 
den E rhaltungszustand  ih re r  F ah rb ah n en .56
Nach K nab l (1861) u n d  F erk  (1893) ha t e rs t A. Serpp (1926) ausführlich  über 
die F ah rb ah n sp u ren  u n d  Ü berreste  von S te inp la tten  m it R adspuren bei Ožbalt 
ob D ravi b e rich te t:57
Mn ost-w estlicher R ich tung  verlau fen  zwei in  das Urgestein eingeschnittene 
R adspuren. Sie sind 4 M eter lang, völlig para lle l zueinander, m it einer Zwi­
schenentfernung von 92 bis 93 cm, gem essen von der M itte  der R adspuren; 
oben sind sie ungefäh r 10 bis 12 cm breit, dem  G rund zu w erden sie oval rin ­
nenförm ig abgerunde t u n d  sind 10 bis 12 cm tief, am G rund noch 8 bis 9 cm 
breit. Die R änder der R adspuren  sind infolge der 1900 Jah re  andauernden  
W itterungseinflüsse abgeschliffen.«
Solche F ah rb ah n re s te  w urden  1 km östlich von Ožbalt, ungefäh r 3,5 km  
w estlich von do rt sow ie auch östlich vor Brezno gefunden. Ein län g ere r S tre­
ckenteil e iner d era rtig en  F ah rbahn  w urde oberhalb des K raftw erks Fala  schon 
frü h e r vom W asser üb erflu te t. In einem späteren  B ericht (1929) h a t S erpp  noch 
andere R este von bis 11 M eter langen S te inp la tten  m it R adspuren angeführt. 
Sie w urden  bei der V erlegung der heutigen S trasse an m ehreren  S tellen  östlich 
von Ožbalt u n d  in  V u rm a t entdeckt. Leider h a t e r seinen B erichten  keine Skizze 
der Fundstellen  beigegeben, und keine von den gem achten Photoaufnahm en, 
w elche inzw ischen verschollen sind, veröffentlicht. Zum  G lück e rw arb  das 
M useum  von M aribor eine 1.76 X 1.70 m grosse und bis 51 cm dicke S te inp la tte
m it R adspuren, die so den einzigen sich tbaren  Beweis fü r  diese S trasse  entlang 
d er D rava d a rste llt (Abb. 9).58 Dazu sei bem erk t, dass ih re  Reste bere its  Ferk  
aufgespürt u n d  auch einen  östlich von O žbalt gefundenen  S tein  m it ein- 
gem eisselter Z iffer V II in  Besitz bekom m en hat, was indes kaum  m it einer 
an tik en  E n tfe rn u n g san g ab e  in  Z usam m enhang gebracht w erden k an n .59 D er­
artig e  F unde der S te in p la tten  beschränken  sich auf die schm ale Schlucht der 
D rava, von F a la  bis Brezno. Zu e rw arten  w ären  sie noch in  der F ortsetzung  des 
Engpasses gegen W esten. In  den b re ite ren  Teilen des D ravatales w a r die 
R öm erstrasse w ie andersw o üblich m it Scho tter aufgeschüttet. Das ist z. B. auf 
dem  R adeljsko polje d e r Fall, das die S trasse  geradlinig durch  die M itte  über­
q u erte .80
Z ur w eiteren  E ntdeckung  und darauffo lgenden  Erforschung d er Röm er­
strasse  kam  es in  J a h re n  1964— 1967 anlässlich der Freilegung von G rä­
b e rn  in  dem  östlichen Teil des an tiken  G räberfeldes von Šem peter im  S avin ja- 
ta l. H ier w urde  ein 230 m  langer S trassenabschn itt erforscht, der an  der W est­
seite  vom ehem aligen L auf der Savinja w eggerissen w orden w ar, w ährend  er 
im  O sten u n te r  der gegenw ärtigen  S trasse verschw indet.81 D er Q uerschn itt der 
F ah rb ah n  w ies eine bis 30 cm dicke Schicht aus Feinschotter auf, d e r au f den 
ehem aligen, m it G erolle verm ischten  Lehm boden aufgeschüttet w urde. Mit 
se iner B reite  von 6 M etern  ist dieser A bschn itt ein g u te r V ertre te r der röm i­
schen S cho tterstrassen  in  Slowenien. Sein V erlauf durch  Šem peter h a t end­
gü ltig  die noch in  d er Tabula Im perii Rom ani dargestellte  R ichtung südlich  der 
S av in ja  als unrich tig  erw iesen.
Im  P odrav je  setzte die archäologische E rforschung der R öm erstrassen östlich 
von  Poetovio  im  J a h r  1963 ein. Damals h a t sich anlässlich der archäologischen 
G eländebegehung in  den  Slovenske gorice und  deren R andgebieten  an  der D ra­
va  und  M ura die N otw endigkeit gezeigt, auch die sich tbaren  R öm erstrassen- 
sp u ren  in  die K ataste rp läne  genau einzutragen. Um diese A bschn itte  zuvor zu 
ü b erp rü fen , w urden  zw ischen Borovci bei P tu j und  Godeninci an  der slow enisch- 
kroatischen  G renze einige Q uergräben du rch  den S trassenkörper gezogen. Sie 
bestätigen  den schon bekann ten  V erlauf d er S trasse und ve rm itte lten  zugleich 
d ie  ersten  A ngaben ü b e r die Form  und  den jetzigen S tand  der F ah rb ah n .62 Bei 
m öglichst geradlin igem  V erlauf lief die R öm erstrasse h ie r grösstenteils über 
einen  Damm, der besonders in  den W äldern  noch gu t erhalten  ist. S tellenw eise 
— bei M oškanjci, zw ischen Zam ušani und Cvetkovci sowie bei Salovci, — bildet 
e r  noch je tz t die G rund lage  sowohl der ehem aligen m itte la lterlichen  »Hoch­
strasse« als auch der gegenw ärtigen S trasse. D ie B reite der F ah rb ah n  b e träg t 
h ie r m eistens 6—7 m  an  der O berfläche u n d  9— 10 m  am  G rund des Dammes. 
D er S trassenkörper b esteh t aus einfach au f die ehem alige O berfläche aufge­
schü tte tem  Schotter, ohne dass b isher eine besondere U nterlage beobachtet 
w erden  konnte. D er D am m  ist streckenw eise ü b er 1 m  hoch, in  seiner u rsp rü n g ­
lichen  Form  w ar er ab e r w ahrscheinlich n u r  bis 40 cm dick. An den R ändern  
kam en  regelm ässig Schich ten  aus Sand vor, der von der Strasse du rch  Regen­
güsse abgew aschen w urde. Die etw aigen S trassengräben  w urden  indessen von 
den dam als ausgegrabenen  P rofilg räben  w egen Zeitnot n ich t m ehr erfasst.
Entlang des gesam ten un tersuch ten  S trassenzuges w urden  keine R este von 
B rücken  über k le inere  Bäche sowie die Pesnica entdeckt. An einigen S tellen 
haben  die Pesnica u n d  die D rava in  einer Länge von 2 bis 5 km den  u rsp rüng-
Abb. 8: Die R öm erstrassen in  N ordostslow enien nach: a) A. Graf, Übersicht 
atlas 1: V orgeschichte und A ltertum , 1954, K arte  Ita lien  zur Zeit des Augu: 
d) M. S trak a , U nterste ie rm a rk ..., 1965, 25; e) A. A lföldi, Noricum , 1974, K a rt
Sl. 8: Rimske ceste v  severovzhoc
f
i 2r  antiken  Geographie von  Pannonien, 1936; b) Grosser historischer W elt- 
us; c) P. P etru , Arheološki vestn ik  15—16, 1964— 1965, Beilage (nach TIR); 
: f) G. W inkler in  A ufstieg  und U ntergang der röm ischen W elt 2/6,1977, 184. 
d Sloveniji po: a) b) c) d) e) f).
A bb. 9 : S te in p la tte  m it R adspuren
aus O ž b a l t  o b  D r a v i  (im M u­
seum  zu M aribor).
Sl. 9: Kamnita plošča s kolesnicami iz 
Ožbalta ob Dravi (v mariborskem mu­
zeju).
liehen Boden sam t der R öm erstrasse zers tö rt.63 Da östlich von Ormož die 
Landschaft n u r  aus n iedrigen  H ügeln besteh t, wies die S trasse keine längere 
S teigungen auf. In  ein igen kurzen  A bschn itten  bew ältigte sie dagegen die 
steilen  S tellen m it e inem  Längsgefälle von  bis höchstens 15 °/o.64 D ort passte 
sich die S trasse  m it enigen flacheren  K u rv en  an die B erghänge an. Trotz 
einiger gegenw ärtig  feu ch te r G ebiete sind dam als keine zusätzlichen Bodenver­
stä rkungen  u n te r  d er F ah rb ah n  e rm itte lt w orden. A usser den S treckenteilen  
m it dickeren S chottersch ich ten  gab es keine ausgeprägten  S puren  von S tras- 
senerneuerungen . A rchäologische F unde kam en  in  diesen Q uergräben nicht 
zutage. A n einigen S tellen  h a t m an auch röm ische B autenreste  an  d e r  Strasse 
(bei Zam ušani, G orišnica, Senežci und  G odeninci) entdeckt, sie konnten  aber 
in  die dam aligen k u rz fris tig en  Forschungen  n ich t einbezogen w erden .65
Leider is t die R öm erstrasse  bei Cunkovci n ich t m ehr genug erhalten , um 
die G abelung in  zwei R ichtungen (nach Savaria  und nach S irm iu m /Siscia) 
du rch  B odenforschung festste llen  zu können. Ih re  südliche geradlin ige F ortset­
zung, — grösstenteils als Feldw eg, — nach F orm in  erm öglichte auch  die Fest­
legung der S trassensta tion  Ram ista. Sie befand  sich also in  Form in, w o rö­
m ische G ebäudereste  u n d  zahlreiche G räber, sowie die übereinstim m ende E nt­
fe rn u n g  von Poetovio fü r  sie sprechen. In  d ieser Gegend h a t ab er die D rava 
grose F lächen des ehem aligen G eländes bis in  die Nähe von K rižovljan  grad 
w eggeschw em m t, w esw egen ein bis 6 km  lan g er S trassenabschnitt feh lt.66
Die b isherige E rforschung der R öm erstrassen  östlich von P tuj so llte m it den 
A ushebungen von Q uerg räben  der B eginn planm ässiger Forschungen sein, die 
aber später n icht m eh r in  A ngriff genom m en w orden sind. D eshalb verblieb 
do rt auch eine R eihe ungelöster F ragen. D ie in  Eile ausgehobenen Q uergräben 
konn ten  n ich t die U m gebung der F ah rb ah n  m it ihren  G räben und  Sandabla­
gerungen  m iteinbeziehen. U nbekann t b lieben  U m fang und  C h arak te r der 
G ebäude u n d  ein iger G räber u n m itte lb a r an  der Strasse. Was die S trassen- 
sta tionen  an  der Savaria -S trasse anbelangt, w urde ü b er die Lage der bei 
Ormož verm u te ten  S ta tio n  in  m edio C urta  n ichts festgestellt, da do rt tro tz
Abb. 10: Das heutige Aussehen der S puren  der R öm erstrasse Celeia— Poetovio  
(Savaria): a) der S trassendam m  im W ald bei P r e p u ž  ; b) die R este des 
Strassendam m es am  einstigen U fer der Pesnica bei Z a m u š a n i ;  c) der 
S trassenverlauf am  B erghang im  W ald bei P r e p u ž  ; d) der S trassen  v erlau f 
am B erghang bei S p . G r u š o v j e  ; e) der E inschnitt m it R öm erstrasse im  
W ald V e l e n i  k vor P ragersko; f) d er E inschnitt der R öm erstrasse am  sat- 
teligen Ü bergang des K am m es bei S p . G r u š o v j e .
Sl. 10: D anašnji videz sledov rim ske ceste Celeia—Poetovio (Savaria): a) cestni nasip 
v  gozdu pri P repužu; b) ostanki nasipa ob nekdanjem  bregu Pesnice pri Z am ušanih; 
c) potek ceste na pobočju v  gozdu pri P repužu; d) potek ceste na pobočju pri Spod­
njem  Grušovju; e) usek z rim sko cesto v gozdu Velenik pred  P ragersk im ; f) usek 
rim ske ceste n a  sedlastem prehodu grebena pri Spodnjem  G rušovju.
u m fan g re ich eren  G rabungen  keine en tsp rechenden  B autenreste b ek an n t sind. 
D esgleichen g ilt dies fü r  die S ta tion  A d  v icesim um , die m öglicherweise, — wie 
v e rm u te t w ird , — an  einer anderen  noch n ich t bestä tig ten  S trassenlin ie durch 
d ie  S lovenske gorice liegt.
U m  einen  B eitrag  zu r Lösung noch  o ffen er F ragen  leisten zu können, w u r­
den  an  der R öm erstrasse zw ischen S lovenske K onjice und  Pragersko  einge­
h en d e re  U ntersuchungen  vorgenom m en, da  in  diesem  A bschnitt die F ahrbahn  
au f län g ere  S trecken  noch gu t e rh a lten  ist. H ier w urden  schon im  Ja h r  1954 
die e rs ten  zwei Q uergräben  bei P rag ersk o  ausgehoben.63 S p ä te r w urde 
d e r S trassen v erlau f in  F erks R ich tung  von  Slovenske K onjice bis Slovenska 
B istrica  sorgfältig  verfo lg t, w as die nö tigen  A ngaben fü r  die E in tragung  in 
d ie  K a ta s te rp län e  ergab .69 G ründ lichere  F orschungen  begannen aber erst im 
J a h r  1970 im  A bschnitt des V elenik-W aldes zw ischen Slovenska B istrica und 
P rag ersk o .
D as G rundkonzep t dieser A rb e it w a r es, an  H and dicht ged räng te r Quer­
g rä b e n  u n d  anderer zusätzlicher G rab u n g en  m öglichst viele A ngaben über 
die F a h rb a h n  der R öm erstrasse und  ih re  U m gebung zu gew innen, um  von ihr 
e inen  ähn lichen  P lan  ausarbe iten  zu  können , w ie es gegenw ärtig  fü r  den Bau 
n e u e r  S trassen  gem acht w ird . Dieses K onzep t w urde  n ich t ganz verw irk lich t 
u n d  b le ib t w eite rh in  A ufgabe k ü n ftig e r  U ntersuchungen . V or allem  stand 
d am als von A nfang an  n ich t s tänd ig  ein V erm essungsfachm ann zu r V erfügung. 
L edig lich  im  V elenik-W ald h a t P. Leber, se lb st ein R öm erstrassenforscher, die 
ganze  S trecke  genau  verm essen, d ie  sp ä te ren  M itarbeiter haben  aber ihre 
A rb e iten  n ich t zum  A bschluss geb rach t. D esw egen sind die G rundrisse  und 
L ängsprofile  des ganzen u n te rsu ch ten  A bschn ittes sowie seiner E inzelteile nur 
a ls Skizze zu b etrach ten .70 A uch d ie  Z usam m enarbeit m it natu rw issenschaft­
lichen  F achleu ten  gelang n ich t in  dem  gew ünschten  Mass. Es kam  deshalb 
n ic h t zu r A usarbeitung  des vorgesehenen  geologisch-technischen Profils, das 
die B odenbeschaffenheit des G eländes m it d er R öm erstrasse genauer um reissen 
sollte . D ie V ersuche, ü b er die H e rk u n ft des fü r  die S trasse verw endeten  
S ch o tte rs  k la re  K enn tn isse  zu gelangen, scheiterten  schon deshalb, da die 
G erö lllager in  den um liegenden  B ereichen  noch n ich t erforsch t sind.71
E inige F o rtsch ritte  m ach te  h ingegen  d ie  E rforschung der an tiken  Besied­
lu n g  en tlang  der R öm erstrasse. D urch  n euen tdeck te  G ebäudegrundrisse sind 
U m fang  und  R aum verte ilung  b e ider S trassensta tionen  in  Spodnje  G rušovje 
u n d  S lovenska B istrica b ek an n t gew orden. W ährend  m an in  Spodnja  Nova vas 
auch  m it einem  frühze itigen  S trassenposten  rechnen  dürfte , kam en in  Slovenska 
B istrica  auch die G rundrisse  m eh re re r G ebäude einer villa  rustica  zutage.72
Sow ohl im  V elenik-W ald als auch  sp ä te r  in  anderen A bschnitten  zwischen 
S lovenska B istrica u n d  P ragersko  w urden  ungefähr alle 50— 100 M eter die 
q u e rv e rlau f enden P ro filg räb en  ausgehoben. Die angefertig ten  F arbprofile  im 
M assstab  1 : 20 b o ten  genügende A ngaben  ü b er den A usbau d er S trasse, die 
Z usam m ensetzung  des aus S chotter au fgeschü tte ten  S trassenkörpers sowie 
ü b e r ih re n  je tz igen  E rha ltungszustand  (Beilage 1). D urch e rw e ite rte  G rabungen  
u n d  B ohrungen  in  d er U m gebung der F ah rb ah n  w ar es m öglich, auch die 
S ch ich ten lagen  ausserhalb  der S trasse  zu verfolgen. D am it w u rd e  auch die 
S tre u b re ite  der von  der S trasse abgespü lten  Sandm assen bzw. des S taubes 
g en au e r erfasst.
Auf diese Weise sind  b isher in  dem 9.5 km  langen  A bschnitt zw ischen Ci- 
gonca bei Slovenska B istrica und S tražgojnca bei P ragersko  113 P ro file  des 
S trassenquerschnittes gew onnen w orden. Bei jedem  P rofil w urde  die F a h r­
bahnachse bestim m t, die fü r  die V erm essung des Längsgrundrisses u n d  des 
Längsprofils der S trasse  nötige P unk te  ergab. Zu Schw ierigkeiten  kam  es n u r  
in  den A bschnitten, wo die R öm erstrasse die T äler der Bäche Ložnica, B istrica, 
D evina und Polskava durchquerte . D ort h a t näm lich der W echsel der B ach­
läu fe  m anche Teile d er R öm erstrasse ganz zerstört. D urch sp ä te r  ange­
schw em m tes M aterial lieg t h ier die Talsohle heu te  3—4 m  höher, w as w egen 
des hohen G rundw assers und ohne en tsprechende technische A u srüstung  die 
V erfolgung der S trassenreste  erheblich erschw ert.
Die M erkm ale der R öm erstrasse in diesem  A bschnitt gleichen jen en  an  
anderen  Stellen. Es sind  das ein m öglichst gerad lin iger V erlauf u n d  eine 
m öglichst günstige Ü berw indung der Steigungen. So w urde  zw ischen dem  B istri- 
ca-und D evinatal der n ied rigste  Teil des K am m es auf dem  S atte l in  B rin je  bei 
Spodnja Nova vas ausgesucht, WO' von der W estseite her ein  g ünstiger Zugang 
n u r  über einen älteren  E rdru tsch  erfolgen konn te .73 Im  V elenik-W ald verm ie­
den die S trassenerbauer die W indungen der heutigen  S trasse am  R and  des 
Kam m es. Sie m ussten darum  zw ar einige unerhebliche S te igerungen  w agen, 
doch haben sie die schon ih re r natü rlichen  A usgestaltung nach fü r  den  S tras- 
senbau geeigneten S tellen  ausgesucht.74
D er Schotter fü r  die S trasse w ar auch h ie r grösstenteils e in fach  au f die 
ehem alige O berfläche aufgeschüttet. N ur ausnahm sw eise bem erk ten  w ir d a r­
u n te r  eine Schicht gestam pften  Tons und in  zwei Fällen gab es au f sum pfigem  
Boden noch eine besondere U nterlage aus m ehreren  Schichten von E ichen­
stäm m en (Beilage 2).75 N irgends w a r eine besondere Festigung d er U nterlage  
m ittels grösserer S teine zu bem erken. D er S chotter blieb h ier m eistens n u r  
in  einer Dicke von 15 cm erhalten , stellenw eise noch bis 40 cm u n d  auf sum p­
figem  Boden w ar er noch bis 1,6 m  m ächtig, da er au f diesen S te llen  w egen  
d er ständigen A bsenkung öfters h inzugeschütte t w erden m usste (Beilage 4 a). 
A uffällig ausgeprägte S andstreifen  w aren  in  den einzelnen Schichten  n ich t zu 
bem erken. Sie feh lten  auch auf der vorw iegend schon beschädigten  S trassen - 
oberfläche. U m gekehrt gab  es jedoch reichlichen Sand neben  der S trasse, w ohin  
e r von Regengüssen in  die S trassengräben  u n d  über sie hinw eg abgeschw em m t 
w orden  w ar (Beilage 3). Die S trassengräben  w iesen rech t un tersch ied liche  
G rössen und Form en auf. Seltsam erw eise feh lten  sie, •— im  V elenik-W ald, — 
häufig  an der Innenseite  der B öschungsstrasse.76 Dies bew irk te  s tä rk e re  A b- *Sl.
Abb. 11: Die S cho tterreste  der R öm erstrasse Celeia—Poetovio (S irm ium ): a) 
d e r Schotterstreifen  au f dem  A cker östlich von G o r i š n i c a ;  b) d u rch  den 
E ntw ässerungsgraben en tb lösster S trassenscho tter am O strand  des V e l e n i k -  
W aldes vor P ragersko; c) das m ächtige S ch o tte rb e tt m it E ichenbalkenun terlage  
im P rofilg raben  15 in  S l o v e n s k a  B i s t r i c a .
Sl. 11: Ostanki gramoza n a  rim ski cesti Celeia—Poetovio (Sirmium): a) pas gram oza 
n a  njivi vzhodno od Gorišnice; b) v  odvodnem  ja rk u  razgaljeno gram ozno cestišče 
n a  vzhodnem robu gozda Velenik pred Pragerskim ; c) debelejše gram ozno cestišče 
s podlago iz hrastovih  hlodov v  profilnem  ja rku  15 v  Slovenski Bistrici.
in
ii
SLOVENSKA BISTRICA -  p ro fil š t .  3
njiva — A c k e r___
ra vn in a  — Ebene
vrh g ram oza  odoran — S tra sse n sch o tte r zum  Te il abgeäckert
i, , , , , ,
Z S Z - V J V  (280°)
7Z/ /  /  /  7 /  /  / / ; / - / -L L l 7 7 / / /
SPODNJA NOVA VAS -  p ro f il št. 16 
gozd — Wald
s p u s t  (A. 1 %) G e fä lle  N *
: sk rom n i o s tank i gram oza — w enig S tra s s e n s c h o tte r
S Z - J V  (320°)
V E L E N IK - p ro fil š t. 29 ■
ob kolovozu na robu gozda — neben Feldweg am  W aldrand 
konec spus ta  (2 8°) Ausgang des G e fä lle s  ^
—f—j—j—j—|—,—|—j—! ' S S Z -JJV  (350^
LLL77777777/ 1 1 1 1  iliil 1 l i r r m - n - r -/.// / / r  - ' U - J - l - U - l - L L L J J J .L L rr r
ZAMUŠANI — p ro fil na pare. š t.  A90/1
tra v išče  (s 15m  ce s tiš č a ) — G ra s flä c h e  (m it 15 M der Fahrbahn)
VELENIK — p ro fil š t. 30
njiva (pri gradnji plinovoda uničeno)—Acker (beim Gasleitungsbau zerstört) 
konec spusta  (1.2%) Ende des Gefälles 
: v močvirni kotanji (s hrastovim i d eb li) ojačano ces tišče  
in Schlammulde (m it E ichenstäm m en) v e rs tä rk te r S trassenkö rpe r S S Z -J J V  (3L2°)
m m r
O xyda tionskrus te
J J J J J J - J r - “- /
S Z -J V  (320°*
Spülungen auf der äu sse ren  Böschung, w eshalb  do rt der Sand u n te r der Strasse 
bis 1 m dick u n d  bis 25 m  w e it abge lagert w a r (B eilage 3, unten). A uch in den 
seltenen H ohlw egen gab  es keine besonderen  G räben, w eshalb die Abschwem­
m ung des S andes e in fach  längs der F a h rb a h n  erfolgte.
Beim D urchgang  ü b e r das Ložnicatal w a r  an  der W estseite des ehem aligen 
B achbettes e ine sen k rech te  U n terb rechung  d er F ah rb ah n  zu bem erken. An der 
östlichen S eite  des Ložnicatales lieg t ab er S trassenscho tter heu te  1,8 m  un ter 
der spä te r angeschw em m ten  O berfläche. In  Slovenska B istrica floss einer 
der alten  B ach läufe  von B istrica ein ige Z eit in  der Linie der R öm erstrasse 
und h a t sie som it zum  grössten te il ze rs tö rt.77 An der D evina ebenfalls 
konnte beiderse its e ine  a llm ähliche V ertie fu n g  der F ah rbahn  zur ehem aligen 
Talsohle b eo b ach te t w erden . Ä hnliches w u rd e  beim Polskava-B ach festge­
stellt, wo es viel n ä h e r  zum  a lten  B ach b e tt heranzukom m en gelang (Bei­
lage 4).78 Die H au p te rk en n tn is  an  diesen B ächen  w ar, dass diese T äler heute 
bis zu 4 m  h ö h er liegen, w as besonders d er grösseren Ü berschw em m ungs­
k ra ft dieser Bäche u n m itte lb a r  u n te r  dem  P o h o rje  zuzuschreiben ist. Doch w ar 
die K raft d ieser B äche w egen der versch ied en  langen A usläufe aus dem  Ge­
birge an der R öm erstrassen lin ie  n ich t gleich. Bis 20—30 cm grosse Gerolle 
rollete h ier näm lich  n u r  die B istrica  u n d  dem zufolge w aren  diese so­
w ohl im S trassen sch o tte r als auch in  den  F u ndam en ten  der an tiken  G ebäude 
reichlich an zu tre ffen . In  e in igen P ro filg räb en  kam en  zum  Teil u n m itte lb a r in 
dem  S trassenscho tter u n d  auch ausserh a lb  der S trasse verschiedene Gegen­
stände w ie Z iegelstücke, Tonscherben, E isennägel, H ufeisen und  anderes zum 
Vorschein.79
Diese F u n d e  w u rd en  vor allem  bei den  an  der S trasse liegenden G ebäuden 
dichter. Eine Ü b erfü lle  w eggew orfener R este  von Tongefässen gab es nam ent­
lich bei den G ebäuden  in  Spodn ja  N ova vas, fa s t zur Gänze feh lten  sie aber 
beim  G ebäude A in  S lovenska B istrica .80
Völlig un erfo rsch t sind  noch die B au ten re s te  bei Spodnje Preloge am  W est­
rand  von S lovenske K onjice, obw ohl ihnen  von Ferk  grosse B edeutung zuge­
schrieben w urde .81 V on den G rundrissen  d er B auten  m it der K eram ik  aus 
dem 3 .- 4 .  J a h rh u n d e r t  in  Spodnje  G rušov je  g ib t es nach bisherigen Forschun­
gen n u r A nsätze, so dass m an  sich davon noch kein  rechtes Bild m achen kann.82 
D er U m fang und  die Lage d ieser B au ten  sprechen  jedoch zweifellos zugunsten 
einer S trassensta tion , die infolge ih re r  M ittelstellung zw ischen Celeia und 
Poetovio sicher m it m ansio  Ragando  übereinstim m en  dürfte. A uch das Ge­
bäude A in S lovenska B istrica gehört seinem  Um fang und G rundriss nach 
zweifellos zum  S tra ssen v e rk eh r und  w a r also offenbar, — nach den Funden, — 
eine P ferdew echselstation  aus dem  4. J a h rh u n d e rt.83 U m gekehrt d ü rfte  dagegen 
das nahe liegende W ohnhaus B, obw ohl u n m itte lb ar an  der S trasse  liegend, 
nach seinem G ru n d riss  u n d  der grösseren M enge von K eram ik zu einem- G ut­
shof (villa rustica), gehören . D aneben liegende G ebäude sind nicht alle erforscht,
B eilage 2: C h arak te ris tisch e  Profile  der R öm erstrasse zwischen S lovenska Bi­
s trica  (Cigonca) u n d  Ormož.
Priloga 2: Značilni profili rim ske ceste med Slovensko Bistrico (Cigonco) in  Ormožem.

Beilage — P r i l o g a  1: Legende — l e g e n d a
SCHICHTEN — P L A S T I
1: B räunlich  gelber staubsandiger Ton. R javkasto  rum ena m ivkasta  glina  (10 YR 6/6).
0.0 — 2.2 m.
2: D unklerer grau  b rauner Lehm . Tem nejša  sivorjava hum ozna ilovica  (10 YR 4/2).
0.0 — 25. 4 m.
3: Hell b rau n er sandiger Lehm , m it K iesstreifen. Svetlo  rjava peščena ilovica, s 
progam i prodca  (10 YR 6/3). 0.0 — 11.4, 12.2 — 14.6, — 19.6 m.
4: B räunlich  grauer »m arm orn« sandiger Ton. R javkasto  siva  »marm orna« peščena 
glina  (10 YR 6/2), 0.0 — 9.2 m.
5: G rauer-dunkel g rauer sandiger Lehm . Siva-tem no siva peščena ilovica  (10 YR 
5/1, 4/1, 3/1). 0.0 — 23.4 m.
6: D unkel grauer, gräulich  b rau n er und  gelblich b rauner Schotter. Tem no siv, s iv ­
kasto rjav in  rum enkasto  rjav gram oz (10 YR 4/1, 5/2, 6/4). 7.5 — 13.7, 15.8 — 18.0, 
20.9 — 23.5 m.
7: H ell g rauer und  hell b rau n er Sand m it Schotter. Svetlo  siv in  svetlo  rjav pesek  
z gram ozom  (10 YR 6/1, 6/3). 13.7 — 15.8, 18.1 — 20.9, 23.5 — 25.4 m.
8: Hell b rau n e r und  hell b räun lich  grauer Sand. Svetlo  rjav in  svetel rjavkasto  siv  
pesek  (10 YR 6/3, 6/2). 2.2 — 7.2 m.
9: Hell g rauer sandiger Schotter. Svetlo  siv peščen gram oz (10 YR 6/1). 3.7 — 9.4 m. 
10: Hell b rau n e r und  gräulich  b rau n e r schotteriger Sand. Svetlo  rjav in  sivkasto  
rjav  prodnat pesek  (10 YR 6/2, 5/2). 5.4 — 11.7 m.
11: Hell b rau n er und  gräulich  b rauner (sandiger) Lehm . Svetlo  rjava in  sivkasto  
rjava (peščena) ilovica  (10 YR 6/3, 5/2). 2.7 — 7.8, 14.3 — 21.0, 22.9 — 23.7 m.
12: Hell b rau n er und  gräulich  b rau n e r grobsandiger Lehm. Svetlo  rjava in  sivkasto  
rjava  grobo peščena ilovica  (10 YR 6/2, 5/2). 11.7 — 14.6, 18.1 — 22.7 m.
13: H ell b räun lich  grauer Sand. S vete l rjavkasto  siv pesek  (10 YR 6/2). 18.3 — 22. 6 m. 
14: G elber und  bräun lich  gelber Ton. R um ena in  rjavkasto  rum ena glina  (10 YR 
7/6, 6/6). 6.3 — 12.7, 14.9 — 18.3 — 21.4, 22.7 — 25.4 m.
15: Hell b räun lich  g rauer lehm iger Sand. Svete l rjavkasto  siv ilovnat pesek  (10 YR 
6/2). 8.1 — 13.8 m.
16: G räulich  b rau n er sandiger Lehm . Sivkasto  rjava peščena ilovica  (10 YR 5/2).
13.7 — 17.8 m.
17: G rauer und  gräulich  b rau n er Kies. S iv  in  sivkasto  rjav peščen prodec (10 YR 5/1, 
5/2). 22.4 — 25.4 m.
18: Hell b räun lich  grauer sandiger Lehm . Svetla  rjavkasto  siva peščena ilovica  (10 YR 
6/2). 15.8 — 22.9 m.
19: Hell g räulich  b rau n er und bräunlich  gelber Sand. Svete l sivkasto  rjav in  r ja v ­
kasto rum en  pesek  (10 YR 6/2, 6/6). 5.4 — 7.6, 15.4 — 18.0 m.
20: V ereinzelte Sandstreifen  verschiedener Farben. Posamezne proge raznobarvnih  
peskov. 1.6 — 2.1, 15.4 — 16.4, 16.0 — 17.2, 18.5 — 19.3 m.
21: S tre ifen  des hell grauen Tones. Proga svetlo  sive gline (10 YR 6/1). 5.3 — 7.1m. *•
l a  — 3 a =  odvzeti vzorci — entnom m ene P roben
•  =  rim ske črep in je — röm ische Scherben
SP O D N JA  NOVA MS
travišče pare.št. 250, ko. Sp. Nova vas 
slika 4,57 profil št 2b
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B eilage 1 : P ro fil N r. 2 d er R öm erstrasse  au f E rdru tschgebiet bei S p o d n j a
N o v a  v a s .
Priloga 1: P rofil št. 2 cestišča rim ske ceste n a  plazovitem obm očju pri Spodnji
Novi vasi.
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SLOVENSKA BISTRICA: profil 5t 12
B eilage 3: S a n d -  u n d  S ta u b a b sp ü lu n g e n  v o n  d e r  R ö m erstrasse . 
Priloga 3: P lasti z rim ske ceste spranega peska in  prahu.
B eilage 5: Profile der R öm erstrasse: in  M i s l i n j s k a  D o b r a v a  auf der 
S treck e  Celeia— V iru n u m  (A bschnitt Upellae— Colatio) und  bei M a r k e č i c a  
(frü h erer Teil des A bschnittes Celeia— Poetovio  oder V icinalstrasse?). 
Priloga 5: Profil rimske ceste: v  M islinjski Dobravi n a  cesti Celeia—V irunum  (odsek 
TJpellae—Colatio) in  pri M arkečici (prvotni de l odseka Celeia—Poetovio ali vicinalna
cesta?).
MISLINJSKA DOBRAVA gozd p a rc .it k.o. n  , profil it.
• 5~r-, Mr  335/1, K ß Dobrava prnni NrProfil Nr. 4a
MARKEČICA Z d P a rz .N r. KG. Oplotnica Profil Nr. '
p lasti — Schichten
|  . .  : I  sivo rjava peščena glina — graubrauner sandiger Lehm
I c T . O / ^ P l  gramoz, S kamni — Schotter, m it Steinen 
f l  j  :  l  svetlejše rjeve gline — hellbraune Lehmschichten 
I  temno sivo gtna  —  dunkelgrauer Ton 
]// ~ !f\ rumenkasto rjava glina —  gelblich brauner Lehm 
I  I  črepinje  —  Tonscherben
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DIE ROMERSTRASSEN IM NORDÖSTLICHEN SLOWENIEN
(N A C H  A R C H Ä O L O G IS C H E N  E R G E B N I S S E N )
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FORSCHUNGSSTAND 1982:
■ — — genau festgelegt oder durch Grabung erforscht 
eingehender verfolgt oder zum Teil erforscht 
•  berechtigt vermutete Richtungen 
oooo wahrscheinlichste Verbindungen
r - .... -i durch Flussläufe weggeschwemmte Abschnitte
■nimmi unentschiedene Alternativen
Anderes noch unerforschte oder irrige Vermutungen
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Beilage 6: Die R öm erstrassen im  nordöstlichen Slow enien nach E rgebn issender bisherigen G rabungen  und  eingehenderen  Begehungen. 
Priloga 6: Rim ske ceste v  severovzhodni Sloveniji po izsledkih dosedanjih izkopavanj in podrobnejših obhodov.
Beilage 4: D arstellung  des V erlaufes der R öm erstrasse bei der Ü berquerung  
des P olskava—Baches zw ischen V elenik—W ald und  Pragersko.




jedoch stellen  schon die b isherigen  F unde  den  Z eitrahm en der Besiedlung vom
2. bis 4. Ja h rh u n d e rt d a r.84 E in w esentlich  k le ineres G ebäude m it gem auerten  
F u ndam en ten  und  ein zw eites m it P fosten löchern  an der S trasse bei Spodnja 
Nova vas stehen  scheinbar im  G egensatz zu r d o rt gefundenen reichen im por­
tie r te n  K eram ik  aus dem  1.—2. J a h rh u n d e r t . A uf G rund  von zwei G räbern  
m it re icheren  G rabbeigaben  in  u n m itte lb a re r  N ähe der H äuser is t ih re  B edeu­
tu n g  bek rä ftig t, obwohl noch n ich t g ek lä rt.85 Im  östlichen V elenik-W ald befand 
sich jedoch au f dem K am m scheitel d ich t an  d er S trasse anscheinend n u r  ein 
H olzgebäude m it eingetieftèm  Boden, w enn  auch  an  dieser Stelle schon nach 
den F unden  in  den n ah en  G rabhügeln  e tw as B edeutenderes zu e rw arten  ge­
w esen w äre .86 Auch bei P ragersko  w u rd e  eine Siedlungsschicht m it wenig 
Scherben  gefunden, die fü r  eine ansche inend  bescheidene W ohnstätte  spre­
chen. Ä hnliches kam  neulich  in  S tražgojnca zutage, obwohl ältere B erichte m ehr 
versp rechen  u n d  in  d ieser V erb indung  an  P ultov ia  gedacht w urde.87
In  diesem  A bschnitt an  der R öm erstrasse  w u rd en  auch einige G räber en t­
deckt. Z um indest d rei gab es au f dem  S a tte l in  B rin je und  zwei w eitere  bei 
den H äusern  im  D evinatal bei S podn ja  N ova vas, wobei es sich m eist um  
H ügelg räber handelt. M ehrere  G rabhügel, die zum  Teil ausgeraubt, zum  Teil 
ab er u n te rsu ch t w urden , befinden  sich auch  auf dem Ostkam m  des V elenik- 
W aldes.88 B ezeichnenderw eise stam m en  die F u n d e  aus diesen G räbern  alle aus 
der F rühzeit, — dem  Ende des 1. u n d  dem  2. Jah rh u n d ert, — w ogegen bei 
den S ied lungsfunden  Ü b erreste  aus dem  3. und  4. Jah rh u n d e rt überw iegen. 
F rühzeitig  sind  davon n u r  ein ige G egenstände aus dem Bereich des G ebäu­
des B  in  S lovenska B istrica und , — w ie erw ähn t, — die F unde aus Spodnja 
Nova vas. A usgeprägte  F u n d e  aus dem  A usklang der A ntike, d. h. aus dem  5. 
u n d  den  spä te ren  Ja h rh u n d e rte n  kam en  h ie r noch nicht an  den Tag.
T rotz e ingehenderer F o rschungen  sind in  diesem A bschnitt noch n ich t alle 
F ragen  bean tw orte t. D er V erlau f d er R öm erstrasse auf d er ganzen L inie von 
S lovenske K onjice bis zu r slow enisch-kroatischen Grenze w urde  zw ar dem  E r­
haltung szu stan d  nach auf v ersch iedenartige  A bschnitte  aufgegeliedert, w as je­
doch n u r  die w eite ren  d e ta illie rten  Forschungen fö rdern  sollte.89 D ie Tendenz, den 
S cho tter fü r  den A usbau  d er F ah rb ah n  aus m öglichst n ah en  Q uellen zu ge­
w innen, äu sse rt sich in  den unterschiedlichen S ch o tte ra rten  in den einzelnen 
A bschnitten . A usserhalb  D ravsko  und  P tujsko polje, w o solches M aterial reich­
lich v o rh an d en  ist, h ab en  die S trassenerbauer sicherlich  G eröllanschw em m un­
gen in  den nahen  B ächen  verw endet. An zwei S tellen  zwischen Slovenske 
K onjice u n d  S lovenska B istrica  g ib t es auch S p u ren  a ltzeitlicher A ushebungen, 
die von A bgrabungen  san d ig er und  geröllhaltiger S chich ten  h errü h ren  könn­
ten .90
Abb. 12: Die S ch o tte rreste  der Röm erstrasse Celeia—Poetovio: a) im  P ro fil­
g raben  28 in  S l o v e n s k a  B i s t r i c a ;  b ) i m  P rofilg raben  31 ostw ärts  vom 
V e l e n i k - W a l d  vor P ragersko ; c) im  P ro filg rab en  29 am O strand  vom
V e l  e n i k  -W ald .
Sl. 12: O stanki gram oza n a  rim ski cesti Celeia—Poetovio: a) v profitnem  ja rk u  28 v  
Slovenski B istrici; b) v  profilnem  jarku 31 vzhodno od gozda V elenik pred  P ra ­
gerskim ; c) v p rofilnem  jarku 29 na vzhodnem  robu veleniškega gozda.
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Desgleichen sind  noch nirgends A bzw eigungen oder A nschlüsse anderer 
S trassen angetro ffen  worden. In  B etrach t käm en vo r allem  G egenden mit 
verm utlichen A bzw eigungen nach Colatio bei Ivenca und  S tran ice, sowie die 
A bzweigung nach Flavia Solva  bei Sikole. Im  Raum  von S lovenska Bistrica 
m usste sich der H aup tstrasse  jen e r Weg anschliessen, au f dem grosse Mengen 
von M arm or aus den S teinbrüchen bei Šm artno  na P ohorju  nach  Poetovio 
und zu den anderen  A uftraggebern  b e fö rd e rt w urden. D ie S trassensta tion  in 
Slovenska B istrica h a tte  gewiss ih ren  N am en, doch von den bek an n ten  Sta­
tionen w äre  n u r P ultovia  am nächsten, obwohl auch h ie r die Entfernungen 
g ar nicht übereinstim m en. Völlig u n g ek lä rt is t auch, ob h ier e ine  Benefiziar- 
sta tion  bestand, w ie m an es aus einer In sch rift im  nahegelegenen  Črešnjevec 
zu deuten versuchte .91 Auch die B edeutung der S trasse an  Č adram  vorbei ist 
noch nicht en trä tse lt, zum al ih re geringe B reite  von 3 M eter eigentlich  m ehr 
fü r  einen lokalen S trassenzug als fü r die frühere  oder paralle le  V erbindung 
zwischen Celeia u n d  Poetovio  spricht (Beilage 5, un ten).92
Das bisherige W issen um  die R öm erstrassen im  nordöstlichen  Slowenien, 
das auf Quellen, Ü berlieferungen, A nsichten  einzelner F orscher sowie den 
neuesten archäologischen E rforschungen d er F ah rbahnen  b e ru h t, können wir 
zu r Zeit n u r vorläufig  zusam m enfassen. In  diesem Bereich g ib t es n ich t einmal 
über die H aup tstrassen  völlige K larheit, geschweige denn  ü b e r N ebenstrassen 
und  andere Wege. W ollten w ir unsere M einung darüber vorlegen, d ann  w ürden 
w ir auf G rund von Sasels S trassenaufteilung  zu folgendem , da u n d  do rt wegen 
der fehlenden sachlichen Beweise vielleicht an fech tbarem  Bild kom m en.
S t r a s s e  III (Aquileia—Poetovio—S irm ium )
Atrans =  T rojane. D er V erlauf der S trasse  bis A d  M edias (noch nicht 
bestim m t, der E n tfe rn u n g  nach zwischen Gom ilsko und  Ločica) offensichtlich 
in  Richtung der gegenw ärtigen S trasse u n d  noch völlig unerfo rsch t. D ie Brücke 
über die Savinja an  unb ek an n ter Stelle. D er w eitere V erlauf bis Celeia offen­
b ar in  Richtung d er heutigen Strasse, wo b isher n u r ein 230 m lan g e r A bschnitt 
bei Šem peter fre igeleg t w orden ist.93
Abb. 13: D er heutige G ebrauch der R öm erstrassen : a) als W aldw eg bei C i ­
g o  n c a (A bschnitt C ele ia —P o e to v io );  b) als Fahrw eg am  W aldrand  bei D o l ­
g a  B r d a  (Strecke C ele ia —V iru n u m );  c) als Feldweg w estlich  von  G o r i š ­
n i c a  (Strecke P o e to v io —S irm iu m );  d) als O rtsstrasse bei P  e r  o v  e c. (Ab­
schnitt C ele ia—P o e to v io ) ;  e) als O rtsstrasse  auf dem  vollständig  erhaltenen 
Strassendam m  in S a l o v c i  (A bschnitt P o e to v io —S a v a r ia ) ;  f) als m oderne 
S trasse (ehem alige »Hochstrasse«) au f dem  gu t e rhaltenen  S trassendam m  
w estlich von C v e t k o v c i  (A bschnitt P o e to v io —S a va r ia ) .
Sl. 13: Rimska cesta v današnji rabi: a) kot gozdna pot pri Cigonci (odsek Celeia— 
Poetovio); b) kot kolovoz na robu gozda pri Dolgi Brdi (odsek Celeia—Virunum); 
c) kot kolovoz na polju zahodno od Gorišnice (odsek Poetovio—Sirmium); d) kot 
krajevna cesta pri Perovcu (Celeia—Poetovio); e) kot krajevna cesta na povsem 
ohranjenem cestnem nasipu v Salovcih (odsek Poetovio—Savaria); f) kot sodobna 
cesta (nekdanja »visoka cesta«) na dobro ohranjenem cestnem nasipu med Gorišnico 
in Cvetkovci (odsek Poetovio—Savaria).
Celeia =  Celje. S tra ssen lin ie  an  d e r S trasse  nach M aribor (mit einigen Spu­
ren) bis S m a rje ta  bzw . Š k o fja  vas (M eilensteine) gesichert, aber noch uner­
forscht. W eiter bis V o jn ik  bzw . V išn ja  vas d er an tike  Boden sam t der Strusse 
grösstenteils d u rch  d ie  H u d in ja  w eggeschw em m t. Bei Ivenca (M eilensteine) 
die A bzw eigung nach  V ita n je  m öglich. W eiterer V erlauf durch  den Engpass 
von F ranko lovo  g rö ssten te ils  u n te r  d er h eu tigen  S trasse bis S tran ice (Meilen­
steine, G rabm ale, v e rm u tlich e  A bzw eigung nach  V itan je  aus beider R ichtungen) 
bzw. K riževec und  in s  K oprivn ica ta l. Die Lage der m uta tio  Lotodos noch un­
b ek an n t; m öglich au f dem  Scheitel bei S tran ice  oder u n te r  dem  S teilhang  in
Križevec. Die S trasse bis zum  Fuss der Skalce in  Slovenske K onjice noch nicht 
erforscht; möglich neben der heu tigen  Strasse, durch des K oprivnica-B ach 
zerstört oder über den flachen Rücken D obrava. Der Ü bergang ü b e r die D ravi­
n ja  im allgem einen bekannt, jedoch von d er B rücke keine Spur. U n te r  der Skalce 
die S trassenreste du rch  N eubauten  an der N ordfron t der Skalcegasse gänzlich 
zerstört. Von dort w eiter sind die S trassenreste  schon beschrieben und  in  die 
K atasterp läne eingetragen. Auf den F e ldern  bei Vešenik u n d  D obrnež bis 
zum Anschluss an  die »Autobahn« vo r T epanje  sind sie m eist e rh a lten  und 
auf den geackerten  F lächen sichtbar. Im  w eiteren  verläu ft die S trasse  un ter 
der Lokalstrasse bis Perovec u n d  dann  geradeaus w eite r d u rch  die W iesen 
und über die Bäche Oplotniščnica und  C adram šica bis zu den röm ischen Ge­
bäuderesten bei Spodnje G rušovje. H ier offenbar viansio R agando ,94 D ann 
fü h rt die S trasse ü b e r die K äm m e des Spodnje G rušovje und  P repuž, wo- sie 
in  den W äldern noch sichtbar, in  dem  dazw ischenliegenden Tal ab er ü b e r­
schwem m t ist.95 D ie S trassenstrecke von Cigonca bis S tražgojnca ist verschie­
dentlich erhalten, ab er durch Q uerprofile  genauer erforsch t u n d  ih re  A b­
schnitte m ehrm als veröffen tlich t.96 In  Slovenska B istrica das G ebäude der 
S trassenstation zum  Teil erforscht, obenso enige andere G ebäude in  der Nähe. 
Die Reste der F ah rb ah n  durch S tražgojnca und  an  Sikole vorbei ü b er W iesen 
und Felder überw iegend erha lten .97 Im w eiteren  V erlauf stim m t die Richtung 
der geradlinigen R öm erstrasse bis H ajd ina v o r P tu j bzw. Poetovio  zum  grössten 
Teil m it der heutigen S trasse überein . Im  Bereich von Poetovio  von H ajdina 
bis Rogoznica ist der S trassenverlauf b e k an n t und  an  m ehreren  S tellen  ü b er­
p rü ft.98 Ä hnlich w u rd e  die R öm erstrasse durch  einzelne Q uerpro file  ü b erp rü ft 
und in dem A bschnitt von Rogoznica bis Form in in  die K a taste rp län e  ein­
getragen. Ram ista  durch  E n tfem ungsangabe sowie G ebäudereste  und  G rä­
ber in Form in gesichert.99 Den V erlauf der S trasse jenseits der D rava  von 
K rižovljan grad w e ite r h a t M. F u h r beschrieben .100
S t r a s s e  V III (Poetovio—C arnuntum )
Wegen der abw eichenden Zw ischenstationen an der S trecke P oetovio—A rra­
bona (hier liegende S tation  A d  v icesim u m  noch unbestim m t, d er E ntfernung  
nach w äre sie bei R adkersburg  oder bei Veržej möglich) is t diese R ichtung 
offensichtlich n ich t identisch m it der R ich tung  der S trasse IX. Es g ib t davon 
w eder im  Bereich von Poetovio  noch in  den Slovenske gorice fü r  sie w elche 
archäologische Spuren . D aher auch untersch ied liche V erm utungen  ü b er ih ren  
V erlauf bei verschiedenen A utoren .101
S t r a s s e  IX  (Poetovio—Vindobona)
Poetovio =  P tu j. D er V erlauf der S trasse  über das P tu jsko  polje, an  Ormož 
vorbei und über die A bhänge d er H ügelkette  bis zur slow enisch-kroatischen 
Grenze bei P reseka is t im  G anzen b ek an n t und  in die K a taste rp län e  einge­
tragen. Von diesem S treckenteil w urden  einige A bschnitte  gem einsam  m it P ro ­
filen der F ah rb ah n  verö ffen tlich t.102 Die Lage der S ta tion  in m edio  C urta  noch 
nicht festgestellt — der E n tfernung nach  w äre  sie im  R aum  von Orm ož mög-
lieh. D er w eite re  V erlau f d er S trasse du rch  M edjim urje  bis zu r M ura von
M. F u lir  besch rieben .103 Die E n tfernung , die b isherigen F unde sow ie die Lage 
auf dem  h o h en  süd lichen  U fer der M ura in  M artin  na M uri sprechen für 
H alicanum  an  d ieser S telle. D ie S trassen reste  nördlich der M ura und  an der 
L edava sind  in  grossem  A usm asse zerstört, doch w urden  sie neulich  im  Raum 
von K o t u n d  G ab erje  in  R ichtung Dolga vas bei Lendava archäologisch be­
w iesen.104 D ie zum  Teil u n te rsu ch ten  S ied lungsreste  bei Dolga vas scheinen 
n u r  ein  vicus  zu  sein, obw ohl von ein igen h ie r H alicanum  v e rm u te t w urde .105
S t r a s s e  VI (Celeia—V irunum )
Im  B ere ich  von Celeia  und  U m gebung g ib t es keine S puren  eines selbstän­
digen V erlau fes  d er V irum cm -Strasse,w eshalb  ein gem einsam er A bschnitt m it 
d er S tra sse  III v ielle ich t bis S tran ice  möglich. A uch w eiterh in  bis V itan je  und 
ins M islin ja ta l (wie auch  in  der neu  v e rm u te ten  Richtung über Velenje) sind 
noch k e in e  archäologischen  S puren  dieser S trasse  vorhanden .106 Die S trassen- 
r ich tu n g  ü b e r  das P la teau  von M islinjska D obrava von Dovže bis S ta ri trg  
e rs t neu lich  festg este llt.107 D er V erlauf d e r S trasse von S ta ri trg  bis Sele noch 
u n k la r, w ä h re n d  die F o rtse tzung  an  K otlje. R avne und P reva lje  vorbei, sowie 
ü b er D olga b rd a  bis z u r  S taa tsg ren ze  bei Holm ec schon genauer durchgesehen 
w u rd e , ab e r noch d e r archäologischen B estätigung bedarf.108
S t r a s s e  V II (von Celeia nach Flavia Solva)
D ie bei S lovenska B istrica  v e rm u te te  A bzw eigung von der S trasse  III un­
w ahrschein lich , da es in  d er R ichtung d er heutigen S trasse S teilhänge und 
m eh re re  B ach ü b erq u eru n g en  gibt. D er gerad lin ige V erlauf am  W estrand  des 
D ravsko  po lje  in  d e r L inie h eu tig e r S trassen  und  Feldw ege is t w egen des 
tro ck en en  scho tterigen  Bodens sowie ein iger G rabdenkm äler an  der Strasse 
g lau bw ürd iger, obw ohl e ine  archäologische B estätigung noch au ssteh t.109 Von 
S podn je  Hoče bis Schloss B etnava am S üdrand  von M aribor (röm ische Ge­
b äudereste , W eihestein  an  Epona  — eine S trassensta tion  möglich) g ib t es keine 
verlässlichen  S trassenspuren . Das gleiche g ilt fü r  den w eiteren  V erlau f durch 
das S tad tg eb ie t von  M aribor (m it v erm utlicher B rücke über die D rava in  
P ris ta n  =  Lent) u n d  w e ite r an  K am nica und  Rošpoh bzw. K ošaki vorbei bis 
Z gorn ja  K ungota. V on d o rt bis zu r S taatsgrenze auf dem Plač ist die röm ische 
S trasse  w enigstens zum  Teil von d er späteren  »H aupt-C om m ercialstrasse«, die 
im  J a h r  1830 auf d ie  L inie K ošaki—Sentilj/Spielfeld  verleg t w urde, über­
d eck t.110
S t r a s s e  X V II (von Poetovio  nach Flavia Solva)
D iese V erb indung  ist noch zur Gänze unbekannt, w eshalb b isher m ehrere  
R ich tungen  v e rm u te t w urden . Am w ahrscheinlichsten  ist der V erlau f der 
S tra sse  am  rech ten  D rava—U fer durch  d ie  Ebene über S tarše  (reiche Funde 
von M arm ordenkm älern ) und an M iklavž na  D ravskem  polju  vorbei (Ähnliches 
u n d  G rabfunde) bis M aribor, wo der A nschluss an  die S trasse VII möglich.
S t r a s s e  XVI (von Poetovio  nach N eviodunum )
Von den S trassenresten  noch keine Spur. Auf der K arte  der R öm erzeit im 
K atalog Archäologische F undorte S low eniens  w ird  bis P tu jsk a  gora Ferks 
R ichtung Poetovio— Celeia als A bschnitt dieser S trasse angenom m en. Auch 
der w eitere V erlauf bis Rogatec und  dann  im  grossen Bogen an P odp la t vorbei 
gegen P odčetrtek  u n d  w eiter zum  K rško po lje  ist noch reine V erm utung .112
Von den anderen, in  der v o rerw ähn ten  K arte  als »alte W ege«  eingezeich­
neten  S trassen k ö n n te  jene von P tu j ü b e r die Slovenske gorice nach  Veržej 
an  der M ura (röm ische G ebäudereste — M öglichkeit fü r  A d v icesim um ) und 
w eiter durch  P rek m u rje  an  Ivanci vorbei (römische G ebäudereste  u n d  G rab­
hügel) bis zu r S taatsg renze bei M otvarjevci die S trasse VIII sein.113 Die an tike 
U nterlage der gepflasterten  »Brežice-Strasse« vom B eginn des 19. Ja h rh u n ­
derts von Celje ü b e r Šm arje  p ri Jelšah  ins Sotlatal, sowie ih re r  V erbindung 
über Rogatec bis P tü j ist noch keinesw egs gesichert.114 Die S trasse  von S tari 
trg  entlang der M islinja bis D ravograd und  dann durch  das D rava ta l bis 
R adlje ob D ravi sow ie über den Radelpass ins Sulm gebiet en tsp rich t einigen 
V erm utungen, w ird  aber im  A bschnitt en tlang  der D rava  w ahrschein lich  ein 
Teil der zw ar in  d ieser K arte  nicht angenom m enen V erb indung  Poetovio— 
V irn u m  sein.115 F rag lich  is t noch — w ie bereits e rw äh n t —■ K nabls Rich­
tung  der Strasse III an  Cadram  vorbei.110
W ir sollen bei d ieser A usw ahl der R öm erstrassen in  N ordostslow enien blei­
ben und haben sie au f der K arte  1 : 150 000 (Beilage 6) vom derzeitigen  F o r­
schungsstand auszuw erten  versucht. Sie zeigt deutlich, w ie die R öm er auch 
in  diesem Bereich ih re  S trassen auf m öglichst festem  Boden gerad lin ig  durch 
die Ebenen bauten , w eil das fü r  die schnelle Fortbew egung von F uhrw erken  
günstiger w ar. Die geschickte F ührung  bergau f bergab m it m öglichst geringen 
Steigungen findet e rs t bei m odernen S trassen  ihre N achahm ung. D iese G rund­
sätze berücksichtigend, ist es n ich t schw er, die R ichtung einer R öm erstrasse 
abfzuspüren, wogegen die V olksüberlieferungen und das A n lehnen  an  die 
aufgelassenen neuzeitlichen S trassen m anchm al irre le iten  können. D ie verläss­
lichste A ntw ort w ird  jedoch im m er der Spaten  des A rchäologen geben.
Verzeichnis der h ie r gebrauchten  O rts- und  anderen N am en m it a lten  B enen­
nungen, die in dem  bisherigen S ch rifttum  vorgekom m en oder noch geläufig sind. 
Seznam slovenskih in njim  ustreznih poprej uporabljanih nemških zemljepisnih imen
Beli potok W eissenbach D rava Drau, Fluss
Betnava W indenau, Schloss D ravinja D rann, Fluss
Bistrica Feistritz, Bach Dravograd U nter-D rauburg
Bori A nkenstein, Schloss Dravsko polje D rau-Feld
Brezno Fresen F ala Faal
Brežice R ann Frankolovo S ternsteinCelje
Čadram
Cilli
Tschadram H ajdina Haidin
Čakovec Tschakathurn Hoče Kötsch
Črešnjevec Kerschbach Ivenca N eunitz
Dobrava Dobjehof Kam nica Gams
Dobrna Neuhaus K otlje K öttelach
Dovže Dousche Kozjak Possruck, Gebirge
K ristan  v rh St. P e te r 
im  B ären ta l
Križevec K reuzberg
K rško polje G urk-F eid
Legen Lechen, G allenhofen
Lendava U n te r  L im bach, 
A lso-Lendva
L jutom er L u ttenberg
Ložnica Losnitz, Bach
M aribor M arburg
M arkečica M arkus-D orf
M ihovci M ihovecberg
M oškajnci M oschganzen
M ursko Središče Szerdahely
Ormož F riedau
Ožbalt St. Osw ald
P ern ica St. M argarethen  
a. d. Pessnitz
Pesnica P össnitz
P lač P latschberg
Podlože U n ter Podlosch
P odrav je D raugebiet
P ohorje B acher, G ebirge
P oljčane Pöltschach
P olskava Pulsgau, Bach
P onikva Ponigl
P ragersko P ragerhof
P rek m u rje Ü berm urgebiet
P rev alje P rä  vali
P tu j P e ttau
P tu jsk a  gora M aria-N eustift
P tu jsk o  polje P e ttau er Feld
R ad lje  ob D ravi M ahrenberg
R adeljsko polje M ahrenberger Feld
R avne na Koroškem G uttenste in
R ifn ik Reifenegg
Rogatec R ohitsch
1 In  dieser Form  sind der A nschau­
lichkeit w egen nicht beide A ngaben im  
Itinerarium  A n ton in i berücksichtigt, 
deshalb  vgl.: J. Sašel, Arheološka n a j­
dišča S lovenije  (1975) 74 ff.
2 A. T. L inhart, Versuch einer Ge­
schichte von  'Krain und  der übrigen  
südlichen Slaven Ö sterreichs I (1788), 
K arte  in d er Beilage, siehe auch die 
slow enische Ausgabe des W erkes (1981).
3 R. Egger, Jahreshefte des Ö ster­
reichischen Archäologischen Institu ts  14 
(1911) Bbl. 87 ff.
4 J. Šašel, Zgodovinski časopis 8 (1954) 
127 Anm . 1.
5 F. P ichler, Repertorium  der steieri­
schen M ünzkunde  1 (1865) 220, 2 (1867) 
IX : F. K enner, Noricum  und  Pannonien  
(1870) 94 ff., 125 Anm. 2, K arte ; Th. 
M ommsen, Corpus inscrip tionum  lati- 
narum  III (1873) 645; J. K ukulje-
Rogoznica Ragosnitz
Ruše M aria R ast
S avin ja Sann, Fluss
S livnica Schleinitz
Slovenj Gradec W indisch G raz
Slovenska Bistrica W indisch Feistritz
Slovenske gorice W indische Büheln
Slovenske Konjice Gonobitz
S podnja Ložnica U nter Losnitz
Spodnje Grušovje U nter G ruschoje
Središče ob Dravi P olstrau
S tari trg A ltenm arkt
S tarše St. Johann  am
S tranice
Draufeld, A ltendorf 
S tranitzen
Stražgojnca Strasgoinzen
Strm ec N eukirchen
Studenice Studenitz
Šem peter
v Sav. dolini St. P ete r





Š kofja  vas Bischofsdorf
Š m arje  p ri Jelšah St. M arein





Trgovišče A ltenm ark t
V idem  p ri P tu ju St. Veit an
V išn ja vas
der D rau 
W eichselstätten




vić, Rad Jugoslovenske akadem ije  23 
(1873) 105 ff.: Majonica, M itteilungen
der Zentral-K om m ission NF  19 ( 1893) 
117, 1; F. Kos, Letopis S lovenske matice 
(1897) 11; H. Pirchegger, Geschichte der 
S teierm ark  1 (1920) 39 (=  Straža); Haug., 
Paulys Real- Encyclopädie des classi- 
schen A ltertum s. Neue B earbeitung 1A 
(1920) 127; F. Baš, M ariborski večernih  
Ju tra  3, 1929 (25. 6.), Nr. 142, 3; H. P irch­
egger, Geschichte der S te ierm ark bis 1282 
(1936) 6, Anm. 11, 60.
9 A. Muchar, Das römische Noricum  1 
(1825) 239 ff., Karte.
7 Zuletzt noch: M. S traka, U nter­
steierm ark, unvergessene H eim at (1965). 
25.
8 A. M uchar (Anm. 6) 240. Die Hypo­
these vom Verlauf der S trasse durch das 
D rav in ja tal bis Poljčane h a t sich nicht 
einm al bis zum Ja h r 1865 gehalten (F.
Pichler, Anm. 5). Als via vicinalis ist 
sie zuletzt in  die K arte  in Zgodovina 
cest na Slovenskem  (1972) eingezeichnet, 
wogegen sie F. T ruhlar, Arheološka naj­
dišča Slovenije (1975) 103, nicht einmal 
unter den Studienm öglichkeiten erwähnt. 
Damit ist auch die Lage der Station 
Lotodos in Žiče hinfällig  geworden, w äh­
rend Ragando bei Studenice — neben 
Pichler. — noch Haug zuliess. (Siehe 
oben, Anm. 5) K arte  8.
9 A. Muchar, Geschichte des Herzog­
thum s Steierm ark  1 (1844) 86 (noch Ča­
kovec), was die K arte  ausschliesst.
10 F. Pichler, Repertorium  der steieri­
schen M ünzkunde 2 (1867), K arte: Strasse 
nach Radgona an P ern ica (!) vorbei und 
nach K rapina über die P tu jska gora (!), 
jene über Tomaž bei Ormož vorbei aber 
—• nach Muchars A nsicht — südlich an 
Strigova vorbei.
11 F. Pichler, T ex t zur archäologi­
schen Karte von Steierm ark  (1879), 
K arte: wie bei der vorher erw ähnten 
Darstellung (Anm. 10) fü h rt auch hier 
die Strasse nach V irunum  an Dobrna 
vorbei über die Berge h in ter Završe ins 
M islinjatal.
12 F. Kenner, N oricum  und Pannonien 
(1870) 94 ff., 121 ff. m it K arte  und Fund­
orteverzeichnis.
13 H.-R. Kiepert, K arte  V III (CIL III, 
1873): die Strasse nach V itanje hier von 
Celeia selbständig über Frankolovo (und 
an Lindek vorbei) eingezeichnet, jene 
über die Slovenske gorice aber nach L ju­
tomer sowie über die M ura bei der Mün­
dung der Ščavnica (!).
14 Über die Lage von Halicanum  z. B. :
J. Šašel, Kronika  3 (1955) 48 ff., M. Fulir, 
Razprave 1. razreda SAZU  6 (1969) 427 
ff. und I. Šavel, Z born ik občine Lendava  
(1981) 12 — zwei neue A nsichten fü r M ar­
tin  na Muri.
15 R. Knabl, A rch iv  für Kunde der 
österreichischen G eschichtsquellen  26 
(1861) 47 ff.
16 p  Ferk, M ittheilungen des histo­
rischen Vereines fü r  Steierm ark  41 (1893) 
212 ff.
17 Ferk hat le ider seinem Bericht 
nichts derartiges beigefügt. Dem Autor 
ist es bisher nicht geglückt, un ter Ferks 
Nachlass in  Graz seine K arten  zu finden.
18 Angaben über alte Strassen im  Be­
reich der slowenischen S teierm ark 
finden sich in Ferks Ferien-Tagebü- 
chern vereint: 1887/1, 1888, 1889, 1908, 
1909 —• fü r die R ichtung Celje—Ponikva 
—Šm arje—Poljčane—Pečke—P tujska go­
ra ; 1887/2, 1888, 1889, 1897, 1902—1903, 
1906, 1907/1 — für die Richtung P tu j—
Godeninci bzw. S tojnci; 1888, 1899 — 
nach Slovenske gorice; 1894/1, 1897, 1900, 
1904 — für die Richtung V itanje—Misli­
n ja—Slovenj Gradec; 1897, 1899, 1902— 
1903, 1905, 1900 — fü r die Richtung 
entlang der D rava; 1905, 1906,1907/1,1908, 
1909 — fü r Dravsko polje; 1899, 1900, 
1901—1902, 1903, 1905, 1906, 1909 — für 
die Gegend von M aribor; 1897, 1899, 
1900 — fü r das Pohorje; 1901—1902 — 
fü r die Richtung M aribor—Slivnica; 1905 
—• fü r  die Richtung M aribor—Plač; 1900 
— fü r die Richtung M aribor—Ptuj und 
1905, 1906 — für die R ichtung Godeninci 
—M artin na Muri.
In Ferks Berichten an die Grazer 
Sparkasse sind folgende Strassen aufge­
zählt: 1891 — die R ichtungen Vojnik— 
Vitanje—Straža, Vojnik—Slovenske Ko­
njice, Slovenske Konjice—Stranice bzw 
Zreče, Pohorje; 1892 — die Richtungen 
V itanje—Dovže—Legen—Slovenj Gradec 
—Landesgrenze, D ravatal, Legen—Dravo­
grad— Slovenske K onjice—Pragersko; 
1894 —• die R ichtungen Legen — Rogla, 
D obrna—Velenje, D obrna—Vinska gora 
—Završe—Dovže, Slovenske Konjice— 
Spodnje Grušovje, S traža—Slovenska Bi­
strica; 1902 — die R ichtungen Slovenska 
B istrica—M aribor, M iklavž na Drav­
skem  polju—Tezno—B etnava—Pekrska 
gorca in M aribor; 1903 — D ravatal. Das 
Verzeichnis ist nicht vollständig, die 
Tagebücher und  Berichte verw ahren die 
Abteilung fü r Vor- und  Frühgeschichte 
am  Joanneum  und das Landesarchiv in 
Graz.
19 Nach den A usführungen in  dem Be­
rich t aus dem Ja h r 1893 (Anm. 15) hat 
der A utor die K arte  der dort aufgezähl­
ten  Strassen angefertigt. Razprave 1. 
razreda SA ZU  6 (1969) 347, Taf. 1.
20 J. Curk, Časopis za zgodovino in na­
rodopisje n. v. 14 (1978) 263.
21 Nicht verständlich  ist z. B. der ver­
m utliche A nstieg am Beli potok (nach 
Lindek, der nur in die steile Schlucht 
zur H udinja in Socka führt, obwohl bis 
dah in  ein fast ebener Weg an  Strm ec vor­
bei führt. Oder der A nstieg zum Fuss des 
Pohorje in Golavabuka, obgleich man 
nach S tari trg  geradeaus durch das Tal 
gelangen kann.
22 Es gibt keine verlässlichen Angaben 
über die B odenuntergrabung in den Ha­
loze — ähnlich w ie an den Slovenske go­
rice un ter Vurberk, — folglich ist hier 
w ahrscheinlich n u r eine schm alere Zone 
der Ebene weggeschwem m t worden.
23 J. Curk (Anm. 20) 263.
24 p. F erk  (Anm. 15) 224 ff.; ähnlicher 
Meinung S. Pahič, Razprave 1. razreda
SAZU  6 (1969) 313, 341 Anm. 15 und 
Taf. 2.
25 Von den le tz tangefüh rten  entschei­
dend B. Saria, Archäologische K arte von  
Jugoslawien: B la tt Rogatec  (1939) 73 ff., 
w elcher F erks Poetovio-S trasse als 
»östliche R ichtung der S trasse Celeia— 
Poetovio« b ew erte t hat.
26 P. Schlosser. D eutsche Rundschau
fü r Geographie 35 (1912/13)- 521 ff., m it 
eigenem Strassensystem  : 1. (Ferks)
Itinerarrich tung , Celeia—Poetovio—Sa­
varia, 2. I tin e ra rrich tu n g  Celeia—V iru- 
num , 3. M ilitärstrasse (Celeia)—Poetovio,
4. M ilitärstrasse Poetovio— Flavia Solva,
5. V izinalstrasse M aribor—D ravograd 
und 6. M ilitärstrasse (Celeia)—Flavia  
Solva.
27 F. Pischinger, B lätter zur Geschichte 
und H eim atkunde der A lpenländer  2 
(1911) 109 ff., 115 ff., 118 ff., h a t versucht, 
nam entlich  im  B ereich von P tu j, Ferks 
A ngaben zu ergänzen, doch bleibt n icht 
im m er unanfech tbar (z. B. zwei B rücken 
in  P tu j, die S trasse Poetovio—Savaria  
von der E isenbahnbrücke an  der Ormož- 
S trasse nach Ormož und  an S puhlja  vo r­
bei nach Moškanjci. F ern er eine zweite 
S trasse m it dem selben Ziel richtig  am  
Friedhof und Rogoznica vorbei, dagegen 
w eiter an der Pesnica über C erkvenjak  
zur M ura bei Radgona usw.). Seine F est­
stellungen hat, — m it K orrek turen , — B. 
Saria, Archäologische K arte von Jugo­
slawien: B latt P tuj (1936) 87 ff., K arte, 
übernom m en.
28 H ier ist auch P ischingers Richtung 
von Videm p ri P tu ju  über Lovrenc und  
Sikole nach Hoče und  M aribor einge­
zeichnet, w ie auch die S trasse bis Ruše, 
die zum  Teil eine sachliche G rundlage 
haben, w ährend  es fü r  jene von Tržeč 
durch die M itte des Dravsko polje bis 
M aribor keine w eiteren  A ngaben gibt.
29 K. M iller, Itineraria Romana. Rö­
m ische Reisewege an Hand der Tabula  
Peutingeriana  (1916), 413 ff., 441 ff., 453 ff., 
Abb. 114, 130, 134.
30 A. Stegenšek, K onjiška  dekanija
(1909) 13 ff,; F. Kovačič, Slovenska
Štajerska in  P rekm urje  (1926) 23 ff.
m it einigen V eränderungen und Er­
gänzungen: die S trasse Poetovio—
Savaria  üb er Form in, m it S tation in  
m edia Curta bei Središče, m ehrere S tras­
sen entlang der M ura und über die Slo­
venske gorice, die S trasse Celeia—Viru- 
num  an S tranice vorbei, Ferks R ichtung 
Celeia—Poetovio  über T eharje  und  Se- 
sterže, m it zusätzlicher Richtung über 
Rogatec und an Podlehnik  vorbei.
31 G ar nicht übereinstim m end mit 
späteren  M einungen vor allem  Ramista  
(zwischen Vinica und  Varaždin?), be­
harrlich  hat er auch den Gutshof bei 
Središče m it in  media Curta  gleichge­
setzt.
32 M. Kos, Zgodovina Slovencev od 
naselitve do reformacije (1933) 17, K ar­
te  1. Im  Gegensatz zur späteren  Dar­
stellung (Anm. 27) verläu ft h ier die S tras­
se Poetovio—Sirm ium /Siscia  bis Goriš­
n ica oder Formin, wo die Abzweigung 
nach Ormož abgeht.
33 M. Kos (wie oben) erw ähnt als 
M öglichkeit Lendava.
34 In  der zweiten Ausgabe, —• Zgo­
dovina Slovencev od naselitve do pet­
najstega stoletja  (1955), — sind in  der 
K arte  einige V eränderungen: die Strasse 
nach  Sirm ium /Siscia ist selbständig schon 
von P tu j (an Stojnci vorbei), hinzu­
gefügt sind die R ichtungen aus Ptuj 
nach  M aribor am linken  Drava-Ufer 
sowie (aus Slovenska Bistrica) am  öst­
lichen Pohorje, weggelassen ist hinge­
gen die V erbindung von S tranice nach 
V itanje.
35 A. Serpp, Blätter fü r  H eim atkunde  
4 (1926) 9 ff., 6 (1928) 81 ff.
36 A. Skrabar, Časopis za zgodovino 
in  narodopisje 30 (1935) 30 ff., Abb. 1: 
eingezeichnet sind »sechs- Spuren der 
a lten  Röm erstrasse, die von H ardek bis 
zum  Gehöft ,Alt M aierhof1 führen«.
37 Z. B. schon A. M uchar (Anm. 9).
38 B. Saria (Anm. 27) 88 beruft sich 
m eistens auf Ferk, P ischinger und die 
K arte  von Ormož. Abw eichungen sind: 
die U nstim m igkeit m it dem  Fahrweg 
und  der heutigen S trasse zwischen Ro­
goznica und Cunkovci bzw. Moškanjci, 
K urven  bei Gorišnica, »verschobener« 
V erlauf bei Trgovišče und  Mihovci sowie 
zum  Teil bei Pavlovci als auch einige 
Ungenauigkeiten bei Godeninci.
39 S Pahič, Arheološki vestn ik  15—16 
(1964—1965) 287
40 Z. B. im  Sinn des kürzeren  Weges
über A d  vicesim um  w ie bei M uchar 
(Anm. 6) ,von dem  es jedoch n icht ein­
m al verlässliche Spuren gibt (S. Pahič, 
A rheološki vestn ik  11—12 (1960—1961)
114 und Svet med Muro in  Dravo [1968] 
239 Anm. 306).
41 B. Saria (Anm. 25) 75: »in teilweise 
ungünstigem  Terrain« — offenbar hat er 
diese Richtung m it ausgeprägten F ahr­
bahnspuren nicht uberprüft.
42 B. Saria (Anm. 25) 77: die erste 
Richtung w äre »die U nterlage der heu­
tigen Reichstrasse«, fü r die zw eite soll-
ten  G räber- und Siedlungsfunde spre­
chen.
43 Auf B latt Rogatec, das n icht m ehr 
auf Reliefgrundlage gedruckt w ar, ist 
dies zwar weniger offensichtlich, es gilt 
jedoch fü r einige unnötige Steigungen 
z. B. über K acjek und  Zafošt sowie für 
den Verlauf der S trasse »in Luftlinie« 
über den Velenik.
44 Sie w aren  in den N achkriegsbänden 
der archäologischen K arte  Sloweniens 
vorgesehen, von denen jedoch bisher 
keiner erschienen ist.
45 Tabula Im perii Romani. Foglio L 33, 
Trieste: Tergeste (1961). Von den einhei­
mischen M itarbeitern ist J. Klemenc an­
geführt, deshalb stam m en die Angaben 
im Text sowie die Zeichnungen in  der 
K arte offenbar von ihm.
46 Zgodovina cest na Slovenskem . Her­
ausgegeben von der Republiška skupnost 
za ceste L jubljana (1972). Das M aterial 
ha t J. Likovič gesammelt, ergänzt haben 
es wissenschaftliche M itarbeiter, von den 
Archäologen ist P. P e tru  angeführt.
47 J. Sašel, Kronika  20 (1972) 141 (Ab­
druck aus : A. Sašel, Fundam enta Latina 1 
[1972] 70); später noch: J. Sašel (Anm. 1) 
67 Abb. 18.
48 J. Sašel, (Anm. 1) 74 ff.
49 Ramista  im  T ext (J. Sašel, Anm. 1, 
94) in Form in eingeordnet. Upellae in 
S tara vas bei Velenje nach Sašel (Anm. 4) 
125 ff. »überzeugender und  archäologisch 
besser unterm auert«.
50 Die Grabung der querverlaufenden 
Profilgräben und die Vermessung des 
S trassenverlaufes leite te  I. Horvat-Savel: 
noch unveröffentlicht.
51 P. Petru, Die provinzialröm ische Ar­
chäologie in Slowenien, A ufstieg  und  
Niedergang der röm ischen W elt 2/6 (1977) 
502, Abb. 1: »Slowenien zur Römerzeit«.
52 P. Petru, A rheološka obdobja v Slo­
veniji, Zgodovina Slovencev  (1979) 73.
53 A. Graf, Übersicht der antiken Geo­
graphie von Pannonien  (1936) 60 ff., be­
rücksichtigte nur die V erbindung Poeto­
vio  — Celeia über Podlože und Pečke 
(dort Pultovia). Die S trasse nach Sir- 
m ium /Siscia  hat e r  — wie B. Saria 
(Anm. 27) — von P tu j an Bori vorbei 
(Ramista — nach Schätzung der Ent­
fernung — bei Babinec), beschrieben. 
Nach Savaria führt e r  aber über die Slo­
venske gorice drei R ichtungen an. M. 
S traka (Anm. 7) 25 h a t neben der Strasse 
Celeia—Poetovio über Rogatec eine völ­
lig neue Richtung nach Virunum : Šent­
rupert — Šoštanj — Velenje — M islinja— 
Stari trg  — Dravograd — Lavam ünd — 
luenna. G. Alföldy, Noricum  (1974), die
K arte  stellt die Abzweigung der Strasse 
nach V irunum  von jener nach Poetovio 
in  Stranice dar, d ie  östliche Strasse von 
Celeia füh rt er — an Rogatec (?) vorbei 
— nach K roatisch Zagorje, die Strasse 
nach Flavia Solva  dagegen von Ptuj 
über M aribor. G. W inkler, Noricum und 
Rom, A ufstieg  und  Niedergang der rö­
m ischen W elt 2/6 (1977) 184 h a t die S tras­
se Celeia— Poetovio  (!) nicht, wohl aber 
selbständige Strassen nach Virunum  
(über Vitanje) und  Flavia Solva  (am Po­
horje  entlang), h ie r ist Ragando  bei Ro­
gatec (?).
34 F ü r das M islin jatal siehe S. Pahič, 
Varstvo spom enikov  17—19/1 (1974) 201 ff, 
Abb. Ì28.
35 Berichte darüber: I. M ikl-Curk, Ča­
sopis za zgodovino in  narodopisje n. v. 12 
(1976) 16ff.; M. Jerm an, ebenda, 6 ff.; 
S. Pahič, Arheološki ve stn ik  29 (1978) 
129 ff.
36 Bisherige vorläufige Berichte: S. P a­
hič, Arheološki vestn ik  25 (1976) 392 ff. — 
Spodnja Nova vas; — 26 (1976) 225 ff. — 
Velenik; 27 (1977) 232 ff. — Slovenska 
B istrica sowie kürzere B erichte in Var­
stvo spom enikov  15 (1972) — 25 (1983) und 
Arheološki pregled  13 (1971) — 17 (1975).
37 A. Serpp (Anm. 35).
38 Izvestja  M uzejskega društva  v  Ma­
riboru 2 (1934) 46.
39 F. Ferk, Ferien-Tagebuch  1905, 56: 
»Steintafel aus kalkigem  Sandstein mit 
der scharfen und grossen Zahl VII«.
60 Durch den Schutzeingriff der An­
sta lt fü r D enkm alschutz in  M aribor w ur­
de bei der E rw eiterung des Betriebes 
Lesna im  Ja h r 1980 die A ufzeichung des 
Querprofils an der O stseite des Radelj­
sko polje unternom m en: Varstvo  spome­
n ikov  25 (1983) 246 — Spodnja Vižinga, 
Abb. 68.
61 V. Kolšek, Vzhodni del antične ne­
kropole v  Šem petru  (1977) 9 ff., m it P ro­
fil der Strasse in  d er Beilage.
62 S. Pahič (Anm. 39) 283 ff., m it den 
P rofilen  in Beilage 5.
63 S. Pahič (Anm. 39) Beilage 1; für 
Form in noch: S. Pahič, V arstvo  spome­
n ikov  21 (1977) 213 Abb. 66.
64 S. Pahič (Anm. 39) 311.
63 S. Pahič (Anm. 39) 315 ff. Bisher 
n u r das Gebäude in Pavlovci zum Teil 
untersucht: Z. Šubic, O rm ož skozi sto­
letja  (1973) 32 ff.
66 Von Erforschung der röm ischen Ge­
bäude in Form in bisher nu r Ansätze; 
S. Pahič, Varstvo spom enikov  9 (1965) 
176 ff.; S. Pahič, S ve t m ed  M uro in  Dravo 
(1968) 208; I. M ikl-Curk, Varstvo spo-
m enihov  21 (1977) 214 sow ie A rheološki 
vestn ik  27 (1977) 138, Abb. 1.
67 Von an tiken  F unden  in  Ormož bis­
her n u r einige M ünzen u n d  ein M eilen­
stein sowie n ich t m ehr erha ltene  G rab­
hügel in  der N ähe (Arheološka najdišča  
Slovenije  [1975] 320). T ro tz um fangrei­
cher U ntersuchungen im  R aum  von O r­
mož sind b isher sow ohl innerha lb  als 
auch ausserhalb  der u rgeschichtlichen 
U m w allung — der m itte la lte rlichen  V er­
teidigungsm auer, keine G ebäudereste aus 
der Röm erzeit en tdeckt w orden. In teres­
sant (und noch n icht geklärt) ist, dass 
die R öm erstrasse im  G egensatz zu der 
gegenw ärtigen die W älle der ehem ali­
gen urgeschichtlichen S iedlung um gan­
gen h a t (S. Pahič [Anm. 39] Beilage 2).
68 S. Pahič, V arstvo  spom enikov  9 
(1965) 182 ff.
69 S. Pahič (Anm. 19) 311 ff., Taf. 2.
70 Vgl. die veröffen tlich ten  L ängs­
grundrisse und P rofile  in  den b isheri­
gen Berichten: S. P ah ič  (Anm. 56).
71 Einige A ngaben darü b er ha t F rau  
D. Strm ole an Hand der Vergleiche von 
S trassenschotterproben und  Gerölle- 
schichten aus der U m gebung beigetragen 
(noch unveröffentlicht).
72 Siehe Bericht in  Anm. 55!
73 S. Pahič, A rheološki ve s tn ik  25 (1976) 
392 ff., Beilage 1—2.
74 S. Pahič, A rheološki ve stn ik  26 (1977) 
227 ff.: im W estteil w äre  dies der R and 
»der verm utlichen R iss-Terrasse 2«, auf 
dem O stkam m  aber zum indest am  Fuss 
ein Erosionseinschnitt, der sich bis zur 
G egenw art noch verb re ite rt hat.
75 E inm al in  Slovenska B istrica (S. P a­
hič, A rheološki ve stn ik  27 [1977] B eila­
ge 2: P rofil N r. 15) und  einm al in  Ve- 
lenik (S. P ah ič [Anm. 74] 237 Abb. 9)
76 Sowohl in  Spodnja Nova vas (S. P a­
hič) [Anm. 75] Beilage 1) als auch in  Ve- 
lenik (S. P ah ič [Anm. 74] Beilage 2), doch 
auch an  solchen S tellen in  Slovenska Bi­
strica (S. Pah ič [Anm. 75] Beilage 1—2.
77 S. Pahič (Anm. 75) Beilage 1: östlich 
von der Kolodvorska cesta.
78 S. Pahič (Anm. 74) Beilage 1 und 
A rheološki pregled  17 (1975) Taf. 48-hier: 
Beilage 4.
79 S. P ah ič (Anm. 55) 186 ff. Abb. 2, 
Taf. 22.
80 S. Pahič (Anm. 55) 133 ff. Taf. 1—15. 
Die Fortsetzung der A usgrabungen bei 
Spodnja Nova vas ha t in  den Jah ren  
1981—1982 aberm als eine Menge von Ke­
ram ik  geliefert.
81 Siehe Anm. 24!
82 I. M ikl-Curk (Anm. 55) 16 ff. — über 
G ebäudereste; S. P ah ič (Anm. 19) 329 ff., 
Taf. 2 — über die Entfernungen.
83 M. Jerm an  (Anm. 55) 6 ff. und  S. P a­
hič (Anm. 55) 138 ff. — über das Ge­
bäude sowie S. Pahič (Anm. 19) 351 
Taf. 2 — über die Entfernungen.
84 S. Pahič (Anm. 55) 140 ff., zwei W irt­
schaftsgebäude w urden in  F rü h jah r 1984 
zum  Teil untersucht.
85 S. Pahič (Anm. 55) 148 ff. Die Aus­
grabungen in  den Jah ren  1981—1982 ha­
ben  — ein 8 X 8 m  grosses gem auertes 
und  ein 4 X 6 m grosses Holzgebäude 
festgestellt: Varstvo spom enikov  25 (1983) 
243 ff., Abb. 65.
86 S. Pahič (Anm. 55) 154 ff. sowie
(Anm. 19) Taf. 2 — über die Entfernun­
gen.
87 S. Pahič (Anm. 55) 192. Zum Bericht 
üb er die Funde bei S tražgojnca (B. Saria 
[Anm. 25] 61) gibt es keine neuen Anga­
ben, doch auch bei den Regulierungs­
arbe iten  im  Jah r 1980 is t nichts an den 
Tag gekommen.
88 S. Pahič (Anm. 55) 159 ff. Die im
J a h r  1981 freigelegten d rei G räber über 
dem  S attel m it der R öm erstrasse bei 
S podnja Nova vas sind noch nicht bear­
beitet: Varstvo spom enikov  25 (1983)
242 ff., Abb. 62—64.
89 S. Pahič, P tu jsk i zborn ik  4 (1975) 
63 ff.
90 S. Pahič (Anm. 19) 323; au f der Bei­
lage 1 au f der Parz. 1986, K at. Gern. 
V rhole und  auf der Beilage 2 auf der 
Parz. 285/8, Kat. Gern. Cigonca — an der 
G renze m it der K at. Gern. Zabljek.
91 G. Alföldy (Anm. 53) 177, 253; Ein­
w and  dagegen: J. Fitz, Schild  von Steier 
15/16 (1978/79) 79 ff.
92 S. Pahič (Anm. 55) 331 ff., Taf. 2; 
se it dam als fanden keine w eiteren  U nter­
suchungen statt, m it A usnahm e des im 
Ja h re  1981 ausgehobenen Profilgrabens, 
d e r  eine zwar sorgfältig ausgeführte, 
doch n u r  3,5 m  breite Schotter-F ahrbahn  
zeigte (Beilage 5).
93 V. Kolšek (Anm. 61) 9 ff., m it G rund­
riss der Fahrbahn in  Šem peter.
94 S. Pahič (Anm. 19) 311 ff.
93 S. Pahič (Anm. 19) Beilage 1—2.
96 Siehe Anm. 56!
97 D arüber bisher nur eine bescheidene 
Anzeige: B. Jevremov, V arstvo  spom eni­
kov  15 (1972) 162 ff.
98 D arüber gibt es keinen  besonderen 
B ericht; von den A ngaben z. B. B. Saria 
(Anm. 27) 42 ff., m it G rundriss im  beilie­
genden P lan  von Poetovio, dieser. — kor­
rig ie rt (andere Lage der Brücke über die
Drava), — jetzt bei I. M ikl-Curk, Arheo­
loški vestnik 29 (1978) 408 — Beilage. 
Über die Freilegungen d er F ahrbahn  in 
der Nachkriegszeit n u r spärliche allge­
m eine E rw ähnungen in  Varstvo spome­
nikov.
99 S. Pahič (Anm. 39) 301 ff., Beilage 1;
fü r Form in und  G orišnica noch: S. Pahič, 
Varstvo spom enikov  21 (1977) 209 ff.,
io» jyp Fu iir; Razprave 1. razreda SAZU  
6 (1969) 369 ff. K arte 1.
101 Z. B. B. Saria (Anm. 27) 88, K arte, 
übernim m t sie nach P ischinger; A. Graf 
(Anm. 53) 68 verm utet die Stationen 
Curta und A d  vicesim um  an derselben 
Strasse, wogegen er in  der beiliegenden 
K arte  über die Slovenske gorice drei 
R ichtungen eingezeichnet hat. J. Sasel 
(Anm. 1) 76 identifiziert m it der Strasse 
V III die Angaben in der Tabula Peu- 
tingeriana (Poetovio — Carnuntum) und 
im  Itinerarium  A nton in i (Poetovio—Car­
nuntum ) tro tz der verschiedenen Statio­
nen, deshalb schreibt er ihr die Funde 
der Fahrbahn zu, die zur S trasse IX von 
M oškanjci bis Godeninci gehören.
102 S. Pahič (Anm. 39) 285 (f., Beilage 
1 — 5.
103 M. Fulir (Anm. 14) 391 ff., K arte  1.
104 Der Verlauf ist in  der K arte »Rö­
merzeit« in Arheološka najdišča S love­
nije  (1975) zwischen K ot und Dolga vas 
eingezeichnet.
105 I. M ikl-Curk Časopis za zgodovino 
in  narodopisje n. v. 6 (1970) 6 ff.
100 py r R ichtung A rja  vas — Ve­
lenje—Stari trg, eingezeichnet in  der 
K arte  »Römerzeit« (Anm. 104) m it A uf­
zählung verschiedener Überlieferungen 
(J. Sasel [Anm. 4] 125 ff.), unm ittelbare 
Beweise »mittels der archäologisch-hi­
storischen Methode« stehen noch aus; 
Einwand bei S. Pahič (Anm. 19) 349 ff.
107 Siehe Anm. 54!
108 S. Pahič Varstvo spom enikov  10 
(1966) 204 ff.
109 p  pischinger (Anm. 27) 120 (Sikole 
•—Hoče—M aribor—B etnava); P. Schlosser 
(Anm. 26) 521 und K arte; B. Saria (Anm. 
25) 77; S. Pahič, Varstvo spom enikov  11
(1967) 128; K arte  »Röm erzeit« (Anm. 104): 
R ichtung Sikole — Slivnica — M aribor —• 
Betnava).
110 Über mögliche röm ische Gebäude 
in  M aribor: S. Pahič, Časopis za zgodo­
vino in  narodopisje n. v. 6 (1970) 196 ff. 
(mit Skizze in 7 dni, 17, 1967 [26. 5] 
Nr. 19, 2). Über neuere S trassen: J. Curk 
(Anm. 20) 240 ff., 260 ff.
111 Am  linken D rava-U fer muss je­
denfalls m it abgeschwem m tem  Gelände 
am  Fuss der K ügelkette nahe dem ge­
genw ärtigen F lussarm  der D rava zwi­
schen V um pah und  O rešje gerechnet 
w erden, wo — ähnlich w ie in  den Ha­
loze — auch m ancher voriger Verkehrs­
weg verschw unden ist. Jedenfalls w ar die 
R ichtung über S tarše die günstigste; jene 
über die Slovenske gorice, bei der man 
sich m eistens auf die Röm ersteine in 
P ernica berief, dagegen am  wenigsten 
w ahrscheinlich.
112 J. Šašel (Anm. 1) 75 bew ertet sie 
als V erm utung in  der Hoffnung, dass 
sie von der »Archäologie künftig« unter 
die viae publicae »eingereiht werden 
wird«.
113 S. Pahič (Anm. 40) 114, Beilage 17. 
Die neueren A usgrabungen bei Ivanci 
(I. Horvat-Šavel, A rheološki vestn ik  29 
[1978] 290 ff.) haben bisher n u r Spuren 
von Holzgebäuden ergeben. F ür Halica­
num  an dieser S telle ist J. Sasel (Anm. 
13) 11 eingetreten.
114 J. Curk (Anm. 20) 252 ff.: die Haupt- 
N ebenstrasse von Brežice und  die Lan­
desstrasse von Rogatec.
115 p ü r (jas L avantta l: P. Leber, Die 
Römerstrassen im  L avantta l (1974) 11, 
Taf. 1 und 3; fü r das D ravatal nach Ma­
ribor vgl. Anm. 35.
116 Siehe Anm. 92!
RAZISKOVANJE RIMSKIH CEST V SEVEROVZHODNI SLOVENIJI
Povzetek
Antični v iri (Tabula Peutingeriana, Itinerarium  Antonini, Itinerarium  Burdiga- 
lense) om enjajo na obm očju severovzhodne Slovenije tro je  glavnih cest te r  vrsto 
obcestnih postaj, ka te rih  lega še ni povsem razjasn jena.1 P rv i naris cest je  ohranjen 
v Tabuli Peutingeriani (sl. 1), k je r so nekatere sm eri po nak ljučju  podobne dejan­
skem u stanju. Od novejših  poskusov je A. T. L inhart (1788) p ri nas p rv i narisal vse 
tr i smeri in naznačil lego postaj Colatio, U pellae in  Ragando (sl. 2 A).2—5 Točnejšo 
zemljepisno podlago je  im ela M ucharjeva k a r ta  Tabula Norici Rom ani (1825) z de­
lom a drugačnim  potekom  cest in vrisano lego večine postaj (sl. 2 B).6—8 Podobna 
je  bila M ucharjeva k a rta  v prvi knjigi Geschichte des Herzogthum s S teierm ark  (1844)
z nekaj novim i sm erm i (sl. 2 C).9 D vakrat je  ob jav il prikaz rim skih cest tudi F. P ich­
le r  in  sicer na jp re j v  p rvem  delu R eperto rium  d er steierischen M ünzkunde (1865) 
v  sk rbnejš i (sl. 3 A) te r  pozneje v  T ex t zu r archäologischen K arte  von Steierm ark 
(1878) v  bolj shem atični izvedbi (sl. 4 A).19—n  R im ske ceste v  tej pokrajin i je opisoval 
tud i F. K enner v  delu N oricum  und  P annon ien  (1870), k je r je  objavil nove razlage 
za lego cestnih postaj (sl. 3 B ) .12 Tudi v  b istveno  natančnejšem  K iepertovem  zemlje­
v idu  v  CIL  III (1873) SO' zarisane n ek a te re  nove sm eri cest (sl. 3 C).i3—14
Vsi ti narisi so n as ta li za mizo tj. b rez p re v e rja n ja  sledov rim skih  cest v  pokra­
jini. P rv i se je  p rev e rjan ja  p ri nas lo til R. K nabl, ki je  prehodil odsek med Celjem 
in P tu jem  te r  o tem  nap isal poročilo in  izdelal k a rto  (1861). Za svoje iskan je je  do­
ločil po t načel: neposredni sledovi cestišča, n a jd išča  m iljnikov, im ena antičnega 
porek la , u jem an je  razdalj in  pogoji za g radn jo  cest v pokrajini. Na podlagi tega je 
ugotovil potek  ceste Celeia-Poetovio tu d i pod  P ohorjem  mimo Čadram a.15 Njegova 
s ta lišča  je  ostro napadel F. Ferk, ki je  v rs to  le t iskal rim ske ceste v naših k rajih  
in  o tem  izdal začasno poročilo (1893).48 F e rk  je  poudaril pomen topografskih zem­
ljev idov  za vrisovanje tras, vendar se njegovi narisi ob številnih dnevnikih niso 
o h ran ili ozirom a so neznanokje.17—18 F erk  je  rimisko cesto Celeia—Poetovio videl v 
ostank ih  le ta  1836 opuščene »Brežiške ceste« od C elja do K ristan  vrha, dalje pa jo 
je  isk a l prek  Poljčan in  m im o P tu jske  gore do' P tu ja . Izdelal je  sistem itinerarskih, 
vo jašk ih  in  v icinaln ih  cest z nekaj novim i sm erm i (sl. 4 B), ni p a  se spuščal v  raz­
lago leg obcestnih p o sta j .19— 24 K er se za n jim  n ihče ni lotil tako obsežnega iskanja, 
so F erkova nav a jan ja  pogosto upoštevali, danes pa vzbuja toliko dvomov, da je  le 
še delno uporaben.25
Po različn ih  do tedanjih  podatk ih  je  nov zem ljev id  rim skih cest narisa l P. Schlos­
ser (1913), ki je  objavil tu d i vrsto  dom nevn ih  sm eri (sl. 4 C).26—28 V širši sistem je 
rim ske  ceste severovzhodne Slovenije zaje l K. M iller v  Itine ra ria  Rom ana (1916), ki je 
ob ravnaval tud i obcestne postaje (sl. 5 A).29 N a podoben način sta o rim skih  cestah 
p isa la  A. Stegenšek (1909) in  F. Kovačič (1926).3°—3i p rvo  povojno karto  je  objavil 
M. Kos v  Zgodovini Slovencev (1933), izdelal p a  jo je  B. Saria (sl. 5 B ) .32— 34 v  tem 
obdobju  je  prišlo  tud i do p rv ih  neposrednih  podatkov. A. Serpp je  nam reč poročal 
o k am nitem  tlaku  s kolesnicam i v  D ravski dolini, V. S krabar pa je objavil ledinsko 
k a rto  iz ormoškega gradu, ki je  im ela  v risan e  odseke rim ske ceste vzhodno od 
O rm oža.35—37
P rv ič  so b ile rim ske ceste v  severovzhodni Sloveniji natančneje vrisane v zem­
ljev id a  m erila  1 :100 000 v lis tih  P tu j in  R ogatec Arheološke k arte  Jugoslavije (1936, 
1939). V p rvem  velja to  za cesto od P tu ja  do  P reseke na slovensko-hrvaški meji, 
m ed tem  ko o drugih tud i pozneje ni b ilo  po trd itve . Na listu Rogatec je  Saria enako 
ovrednotil Knablovo in  Ferkovo sm er ceste Celeia—Poetovio (sl. 5 C) .38— 44
V povojnem  obdobju so b ile  rim ske  ceste spet v risane na listu Tergeste Tabule 
Im perii Rom ani (1961), k je r  p a  vsa do tedan ja  dognanja niso bila upoštevana in so 
b ile  navedene celo zastare le razlage (sl. 6 A).45 Podobno nekritično je  obravnaval 
r im sk e  ceste zem ljevid v Zgodovini cest n a  Slovenskem  (1972), k jer so bile ponovno 
razvrščene v 6 itinerarsk ih  in  v rsto  v ic inaln ih  cest (sl. 6 B).48 Na zemljevidu, ki ga je 
n e k a jk ra t objavil J. Šašel (1972—1975), je  b ila  spet vrsta  novosti, k i ustrezajo 
novim  terenskim  odkritjem  ali pa vzb u ja jo  dvom e (sl. 6 C).47
S edanjem u stanju  raz iskovanja je  ustrezal zem ljevid rim skih cest v Arheoloških 
najd išč ih  Slovenije (1975), k je r  se je  J. Sašel zavzel za strožja m erila (sl. 7 A).48 Ob 
n av a ja n ju  najverje tnejš ih  leg obcestnih posta j je prikazal tudi novo razvrstitev 
cest n a  Slovenskem, od ka te rih  po tekajo  po severovzhodni Sloveniji sm eri III 
(A quilaia—Sirmium), VI (Celeia—Colatio), VII (Celeia—Flavia Solva), V ili in  IX  
(Poetovio—G arnuntum /V indobona), XVI (Poetovio-—Neviodunum) in  XVII (Poetovio-— 
F lav ia  Solva). Cesti III in  IX sta  po sledovih cestišča znani skoraj v celoti, o drugih 
p a  so navedene le že znane ali tud i povsem  nove domneve (npr. cesta VI preko 
V elenja).49—50
D voje skoraj enak ih  k a r t o poteku rim skih  cest je objavil tud i P. P etru . Na prvi 
(1977) im a vrisane v iae certae in  Viae incertae, vendar že znane z nekaj netočnostmi, 
n a  drugi v  Zgodovini Slovencev (1979) pa itinerarske in vicinalne (sl. 7 B).51—52 Na 
podoben način, a v bolj skrčeni obliki, je  izšlo še nekaj m anjših  narisov rim skih  cest 
(sl. 8).53
Če poznam o te prikaze, lahko ugotovimo, da je  bila sm er ceste A trans—H alicanum  
k lju b  različnim  odm ikom  v glavnem  ves čas pravilna. Ferkova sm er mimo Š m arja
pri Jelšah in  Poljčan se k o t itinerarska zveza Celeia—Poetovio ni obdržala. Za cesto 
Celeia—Colatio je  do najnovejših  dvomov ve lja la  sm er m im o V itanja. Odcep za 
F lavio Solvo je  variira l od m anj ugodne sm eri iz Slovenske Bistrice do prem očrtnej- 
šega poteka od Sikol p ro ti M ariboru. Potek ceste za Sirm ium/Siscio je  b il šele po 
vojni ugotovljen m im o Form ina. O bdravska cesta Poetovio—V irunum  še ni našla 
splošne potrditve. S transke ceste so še vedno samo domneve.
Povojna preučevanja rim skih  cest na tem  območju so se začela le ta  1963 in  omo­
gočila vrisovanje novih  podatkov na kartah  od leta 1972 dalje. Ob arheološki to­
pografiji Slovenskih goric so bili preverjeni ostanki cestišč vzhodno od P tu ja , kar je 
poleg nove sm eri ceste za Sirmium/Siscio pokazalo novo lego postaje R am ista v F or­
minu. N atančneje je  b il pregledan odsek rim ske ceste m ed Slovenskimi K onjicam i in 
Slovensko Bistrico, k je r  so novejša kopanja po trd ila  lego postaje m ansio Ragando 
p ri Spodnjem  Grušovju. Ugotovljen je  bil prem očrtn i potek ceste Colatio—Celeia po 
M islinjski Dobravi p ro ti V itanju  (pril. 5: 1). S profilnim i ja rk i je  bil p reverjen  potek 
ceste m ed M artinom  n a  M uri in  Dolgo- vasjo pri Lendavi. B istvenega pom ena pa so 
tud i odkritja rim skih  stavb ob cesti pod Pohorjem  in  seveda ugotovitve o načinu 
gradnje, obliki in  ohranjenosti cestišč, pridobljene iz izkopanih profilnih jarkov .64—5°
P rv i je  podrobnejše opisoval cestišče — kam nite  plošče s kolesnicam i — pri 
Ožbaltu ob Dravi A. Serpp (1926, 1929). V teh poročilih pogrešamo n arise  najdišč 
in  slike plošč, od ka te rih  se je  le ena ohran ila  v  m ariborskem  m uzeju  (sl. P).57—59 
T aka cesta je  znana ob D ravi od Fale do Brezna, m edtem  ko je  bila n a  R adeljskem  
polju  in  drugih širših delih Dravske doline nasu ta  iz gramoza.60
N adaljn ji korak k  poznavanju rim skih cest p ri nas je  b ilo  v le tih  1964—1967 
odkritje  230 m  dolgega odseka gramoznega cestišča ob vzhodnem  grobišču v Šem­
petru  v  Savinjski dolini, ki je  dokončno potrdil potek ceste severno ob Savinji.61
V Podrav ju  se je  preučevanje rim skih cestišč pričelo ob arheološki topografiji 
Slovenskih goric sicer že v  letu  1963, ko je  bilo treba pred  vrisom  cestne trase  na 
katastrske načrte p reveriti točno sm er ceste. S kopanjem  prečnih  ja rkov  vzhodno 
od P tu ja  sta  se pokazala oblika in -sedanje stan je  gram oznega cestišča, ki je  bilo 
n a  vozišču 6—7 m široko in  ponekod do 1 m  visoko.62 T ak  cestni nasip  je v veliki 
m eri podlaga današn ji cesti zahodno od Ormoža. O stankov mostov n a  tem  odseku 
ni bilo, pač pa sta Pesnica in  D rava na nekaterih  m estih  razdejali tla  in  cesto do 
5 km  daleč.63 V gričevnatem  svetu vzhodno od Ormoža so bili le k ra tk i ovinki in 
klanci.64 Posebnih u trd ite v  cestišča ni bilo videti, v  prečnih ja rk ih  ni bilo arheološ­
k ih  najdb, pač pa je  b ilo  ob cesti nekaj m est z ruševinam i še neraziskanih  rim skih  
stavb.66 Na odcepu ceste za Sirmium/Siscio p ri Cumkovcih je  cestišče že razdejano, 
proti Forminu, k jer ruševine in  grobovi govore za postajo Ram ista, p a  se je  nada­
ljevalo kot kolovoz in  k rajevna cesta, dokler n i D rava med Form inom  in  K rižovljan 
gradom  odnesla 6 km  dolg odsek zemljišča.66
Te samo začetne raziskave vzhodno od P tu ja  so pustile v rsto  o-dprtih vprašan j 
tako glede okolice cestišča, kot tudi pom ena stavb ob cesti. P rav  tako  je  ostala 
neznana lega postaj in  medio C urta nekje p ri Ormožu in  A d vicesim um  k je ob 
drugi smeri.
Podrobnejše raziskovanje rim ske ceste je  b ilo  opravljeno m ed Slovenskim i K onji­
cam i in Pragerskim , začenši s prvim i odkritim i preseki cestišča le ta  1954, izmero 
in  vrisom  cestišča do Slovenske Bistrice na katastrske načrte in  od le ta  1970 dalje 
s kopanjem  profiln ih  ja rkov  na vsakih 50—100 m  do Stražgojnce.67—69 Z n jim i naj 
bi dobili dovolj podatkov za izdelavo podobnega podolžnega tlorisa in  profila, k a­
kršne izdelujejo danes za gradnjo novih cest. Z aradi različnih težav in  pom anjk lji­
vega sodelovanja z d rugim i strokovnjaki to n i b ilo  v celoti uresničeno. Z dodatnim i 
kopanji pa je  bilo n a  tem  odseku odkritih  nekoliko antičnih  stavb in  grobov.70—72
Na 9,5 km dolgem odseku je bilo v  prečn ih  ja rk ih  raziskanih  113 profilov 
(pril. 2) cestišča, ki je  bilo različno ohranjeno, v  dolinah pohorskih potokov p a  ve­
činoma že uničeno. Tudi tu  so prevladovali značilna prem očrtnost te r  nizki vzponi 
po najprim ernejših  tleh .73—74 Gramoz je  bil nasu t n a  nekdan ja tla, izjem om a na 
podlago iz gline ali n a  m očvirnih tleh  n a  podlago iz hrastovih  debel (pril. 4 a).76 
O hranil se je  v  debelini 15 cm, redko do 40 in  izjem om a do 1,6 m  (sl. 11—12). Ob ce­
stišču so bili ja rk i različn ih  oblik, z n jega spran pesek pa je  segal tud i do 25 m  daleč 
(pril. 3).76 Ob potokih Ložnica, Bistrica, D evina in  Polskava je  b ila cesta različno 
uničena ali pa leži do 4 m  globoko pod poznejšim i naplavinam i (pril. 4 b).77—73 V ce­
stišču in  ob n jem  so bili najden i različni predm eti: opeka, črepinje, žeblji, podkve
in drugo.79 Se mnogo več  je  b ilo  teh  najdb  m ed rušev inam i stavb v Spodnjem  Gru- 
šovju (3.—4. stol.), v  S lovensk i B istrici (2.—4. stol.), p ri Spodnji Novi vasi (1.—2. 
stol.) in drugod. R ušev ine v  Spodnjem  G rušovju govore za m ansio Ragando, stavba 
A v Slovenski B istrici je  obcestna postaja , s tavba B pa v illa  rustica. Tudi zidana in 
lesena stavba p ri S podnji Novi vasi sta  v  zvezi s cesto.80—87 P ri Spodnji Novi vasi 
in v Veleniku je  b ilo  o d k ritih  tud i več gom ilnih grobov z najdbam i iz 1.—2. sto­
letja.88
Po stopnji oh ran jenosti je  ta  del rim ske ceste že razčlen jen  n a  različne odseke.89 
Ni še čisto jasno poreklo  gram oza, a očitno so ga pridobivali iz najb liž jih  virov, 
tj. od gramoznic na D ravskem  in  P tu jskem  p o lju  do prodišč v  potokih, m orebiti pa 
celo z odkopi n a  g r ič ih ."  N ejasnosti so tud i z odcepi p ro ti Colationi in  Flavii Solvi, 
ker ni ustreznih sledov, neznano  je  im e posta je  v  Slovenski Bistrici, k je r  naj bi bil 
sedež beneficiarja, p a  tu d i pom en ostankov ceste p ri Č adram u (pril. 5: 2).91—92
Skupni povzetek sed an jeg a  poznavanja rim sk ih  cest po v irih , izročilih, m nenjih 
raziskovalcev in  dognanih  z izkopavanji bi bil, d a  še ni popolne jasnosti niti pri 
glavnih cestah, m edtem  ko o legi stransk ih  obstoje sam o domneve. Na tej podlagi 
sestavljen povzetek se n as lan ja  na Šašljevo razpored itev  cest III, V ili, IX, VI, 
VII, XVII in XVI. P o te m  zapored ju  so na k ra tk o  označeni njihovi dom nevni poteki, 
odseki z ohranjenim  cestiščem  in  lege obcestnih p o s ta j." —118 To stan je  je prikazano 
na posebni k a rti (pril. 6).
